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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Torner Dfideutiche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
tig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 

2 endung keine Unterbrechung eintritt. 

3 Der Abon nementspreis für 

die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 

„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 

8 (Gratis- Beilage) 

beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 

. frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Aus gabeſtellen 2 Mark. 

en Die Erpedition 

der „Thorner Oftbeutſchen Zeitung“. 


3 6 Schulgesetz ist geiheitert 


Dank der energiſchen Kundgebungen aus 


i icht auf der Tagesordnung 
b geftanden hatte. Der We 


1 

Scqhulgeſet erhoben hätten. 
nicht unberückſichligt bleiben. Man werde 
ſich im Miniſterium über eine andere Stellung 
zu den einſchlagenden Fragen ſchlüſſig machen 
müſſen. Mehrere Miniſter erklärten ſich in 
demſelben Sinnne. Der Reichskanzler aber 
meinte, daß man die Entſchließung hierüber 
bis nach Beendigung der erſten Berathung der 
Kommiſſion aufſchieben könne. Der Kaiſer 
dagegen ſprach ſich im Sinne einer Vertagung 
dieſer Geſetzgebung aus. Nach Schluß des 
Kronraths reichte darauf der Kultusminiſter 
Zedlitz dem Kaiſer ſeine Entlaſſung ein. 


Aus der Reichshauptſtadt 


Humoriſtiſche Briefe von Sigmar Mehring 
Machdruck verboten.) 
Berlin, 19. März. 1892. 


Sind die Berliner wirklich ſo ſteptiſch, wie 
man ihnen nachrühmt, wenn man ein Freigeiſt, 
und nachſchimpft, wenn man ſtrenggläubig iſt? 
Faſt könnte man das Gegentheil glauben, ſobald 
man ſich Abends nach dem nördlichen Theil der 
Friedrichſtraße begiebt und wahrnimmt, 
wie die Menge dort zu Tauſenden in den 

„Wintergarten“ ſtrömt, um Miß Annie 
Abbott und ihre geheime Kraft zu bewundern. 
Miß Annie Abbott kommt, wie die meiſten 

„Spezialitäten“ unſerer Zirkusbühnen, von 
jenſeits des Meeres, und ein bedeutender Ruf 
ging ihr voran. Stritten ſich doch ſchon all' 
die Profeſſoren, die ihren wiſſenſchaftlichen Titel 
nicht von einer Univerſität, ſondern von der 


5 
! 
1 
} 
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Aniverſalität der Reklame beziehen, über das 
Räthſel der angeblich jener Dame innewohnen⸗ 


* 


den Kraft und behaupteten, daß ſich hier eine 
ganz neue, bisher noch nie beobachtete Natur⸗ 
erſcheinung kundgebe; die den Beweis liefert, 
daß die Menſchheit noch immer nicht über die 
3 801 der Wunder hinaus iſt. Wenn wirkliche 
\ elehrte darüber lächeln und andere ſich für 
vernünftig e e irgend eine Täuſchung 
vermuthen, jo muß man dieſe anſcheinend in 
der Minderheit befindlichen Ungläubigen bei 
ihrer unheilbaren Zweifelſucht laſſen und dar⸗ 

über zur Tagesordnung übergehen. 
a Wer aber noch nicht von der atheiſtiſchen 
Anarchie des 19. Jahrhunderts angekränkelt iſt, 
der eile nach dem „Wintergarten“ und ſchaue 
. bewundere! Miß Annie Abbolt iſt eine 
„ ſchwächlich erſcheinende Amerikanerin, 


Ein, 


* 
. 


Erscheint wächentlich 6 mal Abends. 


30 5 jhrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
5 frage 34 und bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Faden a 5 ennovelle zu Ende 


4 a ſich im Lande gegen 5 ene 
Dieſelben könnten 


85 allen Poſt⸗ 


horner 


Oldeulſche Zeilung. 


Sonntag, den 20. März 


1892. 


So iſt plötzlich und unerwartet des Volkes 
Wunſch zur Geltung gekommen. 

Gleichgiltig, welchen Abſchluß die durch 
dieſes Vorkommniß angeregten Perſonalfragen 
finden, der Volksſchulgeſetzentwurf gilt ſchon 
heute allgemein als begraben. Auf keiner 
Seite walten darüber noch Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ob. Selbſt wenn der Kultusminifter in 
den Anſichten des Kaiſers noch eine Wandlung 
hervorzubringen vermöchte, würde er nicht mehr 
die Kraft haben, den Geſetzentwurf durchzu⸗ 
bringen. Zur Mehrheit, welche ſich bisher vor 
den Geſetzentwurf ſpannte, gehören Parteien, 
die weit mehr als andere Parteien ſich durch 
Autoritäten beſtimmen laſſen. Ohne ſolche 


ſichere Autoritäten im Rücken ſchwindet diefen | 


Parteien alsbald der Boden unter den Füßen. 
In der Schulgeſetzkommiſſion trumpften die 
Konſervativen noch am Donnerſtag Nachmittag 
gewaltig auf. Aber hinter den Kuliſſen waren 
ihre Reihen, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
ſchon ins Wanken gerathen. 


Vom Veichstage. 


Der Reichstag führte am Freitag die dritte Be⸗ 


cet Hal, 8 es den Ab 


od 
Kaſſen nur wenige Mit ile haben, Me ftatt Ehre ärzte 
lichen Behandlung 0 eine entſprechende Barentſchä ⸗ 
digung gewähren dürfen. Die freiſinnigen Redner 
legten dabei zugleich Verwahrung ein gegen die vom 

Geheimrath Woedt ke vertretene Anſchauung, daß 
in ſolchen Fällen die Staatsaufſichtsbehörde berechtigt 
ſei, die Mitglieder zum Eintritt in eine Zwangskaſſe 
zu veranlaſſen. 

Weiterhin wurde über die Frage, wer zur Erhe⸗ 
bung von Wahlproteſten berechtigt ſein ſoll, nach dem 
Antrage der Geſchäftskommiſſion beſchloſſen, daß jedem 
Reichstagswahlberechtigten dies Recht zuſtehen 415 
Sodann erledigte das Haus eine Reihe von Wahl⸗ 
e Bei der Wahl des Abg Grumbt (konſ., 

8. Sachſen) entſpann ſich eine lebhafte Auseinander- 
jegung über die Wahlagitation der Kriegervereine. 

Abg. Dr. Hermes (dfr.) beantragte die Ungiltig- 
keitserklärung dieſer Wahl mit Rückſicht auf eine ſolche 
ſehr lebhafte Agitation. Die an Boa erlernte Air lands nn ER AR Kr DER ET a Be aan ie Ma Redner 


der man nicht einmal zutraut, daß ſie Energie 
genug beſitzt, über ihren harmloſen Gatten die 
Herrſchaft zu führen, und doch wohnt ihr eine 
ſolche Kraft inne, daß dieſe kleine unſcheinbare 
Perſon auch nicht durch den ſtärkſten Mann 


emporgehoben werden kann. So wird wenigſtens 


behauptet, und es haben ſich in der That eine 
Anzahl muskulöſer Männer gemeldet, die auf 
offener Bühne den Verſuch machten, Miß Annie 
Abbott bei den Armen zu packen und empor⸗ 
zuheben. Aber Miß Annie Abbott rückte und 
rührte ſich nicht, ganz wie unſere Dramen⸗ 
dichtung, an der bekanntlich auch die ſtärkſten 
Männer unſeres Vaterlandes herumhantiren, 
ohne ſie in die Höhe bringen zu können. Sit, 
es eine magnetiſche Kraft oder eine bisher noch 
gar nicht entdeckte, die der kleinen Amerikanerin 
jene wunderbare Widerſtandsfähigkeit giebt? 


Der Impreſario ſchweigt ſich klugerweiſe darüber 


aus und begnügt ſich nur mit der Feſiſtellung, 
daß die Dosen) eine goldhaltige Anziehungskraft 
beſitzt, auf die Tauſende von wunderſüchtigen 
Bierphiliſtern hereinfallen. 

Auch die anderen „Nummern“ des Pro⸗ 
gramms in dieſem Spezialitätentheater erfreuen 
ſich des überlauten Beifalls der dichtgedrängten, 
Maſſen. Abend für Abend iſt der Wintergarten 
und vielleicht ein Dutzend Lokale gleichen Cha⸗ 
rakters von einer ſchauluſtigen Menge überfüllt, 
Abend für Abend vergnügt man ſich dort an 
den zumeiſt halsbrechenden Künſten der auf⸗ 
tretenden Spezialitäten, an den Verrenkungen 
und Verzerrung menſchlicher Gliedmaßen, und 
je toller, je verkückter dieſe Leibesübungen ſind, 
deſto toller und lärmender wird den „Kunſtlern“ 
zugejubelt. Merkwürdig, daß der Menſch ſo 
gern die körperlichen Wunder ⸗Leiſtungen der 
Artiſten bewundert und ſo wenig Intereſſe hat 
für die geiſtigen Luftſprünge unſerer Dichter! 


9. 
N die 


fam en zu könn 
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Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


ſowie Abg. Groeber (Ztr.) Namens eines kleineren 
Theils des Zentrums ſchloſſen ſich dem Antrage und 
ſeiner Begründung an. 

Dagegen ſtellten ſich die Reduer der konſervativen 
Saane v. Hellmann und Baumbach auf den 

tandpunkt, daß den Kriegervereinen ein Recht zu 

uni Agitationen zuſtehe, eine Auffaſſung gegen 
welche 

Abg. Rickert auf das Lebhafteſte proteſtirte. 

Die Abg. Schneider (Hamm nl.) und Fritzen 
(Z.) erachten zwar gleichfalls die Wahlagitation der 
Kriegervereine für unzuläſſig, waren aber aus rechne» 
riſchen Gründen doch für die Giltigkeit der Wahl, die 
Nr auch beſchloſſen wurde, desgleichen die Giltigkeit 
der Wahl des Abg. Zangemeiſter (dfr.), nachdem die 
freiſinnige Partei gleichfalls wegen der Agitation der 
Kriegervereine gegen dieſelbe Einſpruch erhoben hatte. 

Sonnabend ſteht das Telegraphengeſetz zur dritten, 
das Geſetz über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haf- 
tung zur zweiten Berathung. 


Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus begann am 
Freitag die dritte Leſung des Etats. In der 


e erſuchte 

Abg. Rickert den 14 5 um Auskunft 
barüber in wieweit die jüngſten Preßmeldungen über 
die angeblich ungünſtigen finanziellen Ausſichten für 
das neue Gtotsjahr begründet ſeien, und bat zugleich 
um Mittheilungen über die Ergebniſſe der neuen Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung. 

Der ae erwiderte auf die An⸗ 
frage, daß jene Nachrichten in keinem Punkte offiziellen 
oder offiziöſen Urſprungs ſeien, daß vielmehr vom 
Finanzminiſterium die darin enthaltenen Befürchtungen 
nicht 5 werden. Ueber die Ergebniſſe der neuen 
‚Ein ver erflä irte — Miniſter, noch kein Ge 

glaubte aber ein 
fru a 10. bung eee Ergebniß 8 
zu ſollen. In der Einzelberathung wurde eine Reihe 
von Etats ohne 1 Erörterung erledigt. Bei 
dem Etat der direkten Steuern ſtellte der Finanz⸗ 
miniſter eine Vorlegung des Geſetzes über die Ent» 
ſchädigung der Reichsunmittelbaren für die Aufhebung 
ihrer Steuerfreiheit in den nächſten Tagen in Ausſicht. 

Bei dem Etat der Bergwerksverwaltung wurden 
wiederum die Klagen über die Schädigung der Eiſen⸗ 
epi durch die Hochhaltung der Kohlenpreiſe vor⸗ 
gebra 

Der Handelsminiſter von Berlepſch wollte 
aber auch diesmal eine beſonders dringende Nothlage 
der Eiſeninduſtrie und damit eine Veranlaſſung für 
die fiskaliſche Verwaltung, von den Marktpreiſen her 
unterzugehen, nicht anerkennen. 

Sen Etat der Eiſenbahnverwaltung brachten die 

g. Metzner (Z.) und Brömel (df.) mehrere 
Vortomamiſſe, betreffend Eiſenbahnunfälle in Folge 
von Ueberanſtrengung der Beamten zur Sprache. 


Allerdings muß man zugeben, daß auch auf 
dem geiſtigen Gebiete künſtleriſche — oder viel⸗ 
mehr: gekünſtelte Verrenkungen und Abnormi⸗ 
täten ſicher ſind, in gewiſſen Kreiſen Aufſehen 
zu erregen und die Durchſchnittsleiſtungen ehr⸗ 
licher Tintenproletarier in den Schatten zu 
ſtellen. Wir haben Schriftſteller, die es zu 
Wege brachten, gerade durch ihre Verſchroben⸗ 
heit bekannt zu werden, und leider finden ſich 
Kritiker, die ihnen den Gefallen thun, über ſie 


zu ſprechen und ſie dadurch noch bekannter zu 


machen. Für Aus wüchſe ie Art wird ſich 
immer ein beſtimmtes Publikum finden, und 
man muß zufrieden ſein, wenn die Auswüchſe 
nicht überhand nehmen. Soll man freilich 


unſeren Moralpredigern aus dem Stöcker'ſchen 


Lager Glauben ſchenken, ſo ſind wir nahe daran, 
der Zügelloſigkeit unſerer Großſtadtſitten zu er⸗ 
liegen. Spekuliren doch ſogar ſchon ernſte 
Politiker auf das Ende unſerer Herrlichkeit. 
In unſerem Nachbarſtädtchen Pots dam hat 
kürzlich der ehrenwerthe Herr Oberbürgermeiſter 
alles Ernſtes vor den verſammelten Stadtverord⸗ 
neten erklärt, daß es an der Zeit, ſich in 
Potsdam für die Nachfolge Berlins vorzube⸗ 
reiten. Berlin — ſo ſagte das weiſe Oberhaupt 
unſerer kaiſerlichen Sommerreſidenz — muß an 
ſeinem Wachsthum zu Grunde gehen. Berlin 


reißt immer mehr Vororte an ſich und übernimmt 


damit immer ſchwerer zu erfüllende Pflichten. 
Es kann nicht ausbleiben, daß das zu einem 


böſen Ende führen muß, und — wer ſonſt, als 


Potsdam, könnte dann die Erbſchaft der Reichs⸗ 
hauptſtadt antreten? Das ift fo einleuchtend, 
daß eigentlich jede fernere Erklärung überflüſſig 
iſt. Neugierig bin ich, ob nun die lieben 
Potsdamer ſich wirklich auf ihre künftige Welt⸗ 
ſtadtherrlichkeit einexerziren werden und wie fie 
das anfangen wollen. Eine Pferdebahn haben 


eraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Mofft, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in 


feiner | auf einige Tage nach Jag 
in der Schorfhaide ER 


man nur nicht gleich herausfindet, 


Juſertionusgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


reßlau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Harburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 5 


Miniſter Thielen ſagte genaue Unterſuchung 
und möglichſte Abhilfe gegen ſolche Vorkommniſſe zu. 
Mit wenig angebrachtem Eifer wandten ſich die 

Abgg. Simon und v. Eynern (nl.) ſowie Graf 
Limburg ⸗Stirum (k.) gegen die öffentliche Be⸗ 
ſprechung dieſer Vorfälle; der letztere ſprach ſogar von 
einer verwerflichen Praxis anonymer Denunziationen, 
worauf aber 

Abg. Brömel ſich darauf berief, daß die ange⸗ 
zogenen Fälle im öffentlichen Gerichtsverfahren zur 
Feſtſtellung gekommen ſind. 

Zum Etat des Finanzminiſterium erklärte der 
Finanzminiſter auf eine Anfrage über den Zeitpunkt 
der Vorlegung des Komptabilitätsgeſetzes, daß eine 
Vorlegung in dieſer Seſſion noch nicht in beſtimmte 
Ausſicht geſtellt werden könne. 

Die weitere Berathung wurde bei dem Etat des 
Juſtizminiſteriums auf Sonnabend vertagt. 


Heutſches Reich. 


Berlin, 18. März. 


— Der Kaiſer unternahm am Donnerſtag 
Nachmittag mit ſeiner Gemahlin eine Spazier⸗ 
fahrt, welche ſich bis an den Grunewald heran 
ausdehnte. Zur Abendtafel waren der Chef 
des Zivil⸗Kabinets, die Reichstagsabgeordneten 
Frhr. v. Manteuffel⸗Croſſen und Frhr. v. Erffa, 
der Konſiſtorialrath Dr. Dryander und der 
Dberhofmeifter Fehr. v. Mirbach mit Ein⸗ 
ladungen beehrt worden. Freitag Vormittag 
arbeitete der Kaiſer zunächſt einige Zeit allein 
und nahm darauf den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets entgegen. Am ra um 


3 Uhr hat ſich der Kaiſer RAR ws 
Huber 


— Zum Miniſterwechſel. Wie wir 
bereits durch Extrablatt mitgetheilt haben, hat 
der Kultus miniſter Graf Zedlitz am Donnerſtag 
Abend nach der Sitzung des Kronraths ſeine 
Entlaſſung dem Kaiſer eingereicht. Eine weitere 
Thatſache iſt, daß am Freitag Morgen um 
9 Uhr eine Sitzung des Geſammtſtaats mi⸗ 
niſteriums ſtattgefunden hat, und zwar wegen 
der Erkrankung des Herrn v. Boetticher in der Woh⸗ 
nung deſſelben. Im Abgeordnetenhauſe wurde das 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſters ſchon bei Be⸗ 
ginn der Sitzung um 11 Uhr bekannt, und 
zwar zunächſt durch Mitglieder der Zentrums⸗ 
partei. Im Laufe der Sitzung verlautete auch 
einmal, daß Bemühungen ſtattfänden, den Mi⸗ 


ſie bereits, die ſogar auch hin und wieder die um n e def FT e ee e e e e e e ee e e e a 
nutzt wird, — allerdings wohl nur an ſchönen 
Sommerſonntagen, wenn Fremde nach Potsdam 
kommen. Die Eingeborenen balanciren lieber 
auf dem maleriſchen, aber hühneraugenfeindlichen 
Straßenpflaſter, — ſoweit es vorhanden iſt. 
Doch einen großen Segen würde es bringen, 
wenn Potsdam die Stelle von Berlin ein⸗ 
nähme. Die Nachtbummelei würde endlich auf⸗ 
hören, denn Potsdam hat ſich bisher hartnäckig 
der demoraliſirenden Wirkung des elektriſchen 
Lichtes entzogen und ſorgt für das Wohl der 
Steuerzahler allabendlich durch eine milde 
Finſterniß, auf daß keia leichtſinniger Bürger 
verſucht ſei, ſich zu nachtſchlafender Zeit von 
dem trauten Herde ſeines Familienkreiſes zu 
entfernen. Unſere Nachfolgerin hat gewiß noch 
eine Menge anderer Vorzüge vor Berlin, die 
und wir 
Berliner können unſeren Potsdamer Nachbarn 
vielleicht noch manches Gute abgucken, bevor 
wir den uns prophezeiten Untergang erleben. 
So wäre es interſſant, zu ſtudiren, wie man 
ſich dort mit der Sonntagsheiligung abfindet. 
Denn Potsdam theilt eigentlich die Woche in 
eine ſechstägige Schlafzeit und einen ſiebenten 
Verdienſt⸗ Tag, den die Stadt den Berliner 
Ausflüglern verdankt. Dieſer ſiebente oder 
vielmehr der erſte Tag der Woche, der Sonn⸗ 
tag, muß den Potsdamern ſoviel einbringen, 
daß ſie die übrige Zeit ruhen können. In 
Berlin erregt das Problem der Sonntagsheili⸗ 
gung gerade jetzt, wo wir vor der Einführung 
des frommen Geſetzes ſtehen, die Gemüther 
Aller, die am Sonntag hervorragende Einnahmen 
zu haben pflegen. So verſammelten ſich vor 
einigen Tagen die Bäcker und proteſtirten, daß 
ſie zu gewiſſen Stunden am Sonntag ihren 
Laden ſchließen ſollen, während man den 


höchſten Grade, treffen Vorbereitungen zum 
zweiten Begräbniß. Am dritten Tage nach ® 
dem Tode des zweiten Kindes geht die Mutter 

in das Kämmerlein und findet die Geſichtszüge 
des todten Kindes vollſtändig verändert, ja ein 
Auge zum Theil geöffnet; ſie nimmt ihren 
Liebling auf den Arm und ſiehe, nach und nach 
läßt die Erſtarrung nach und das Leben kehrt 
in den kleinen Körper wieder ein. Das Kind 
war ſolange dem Starrkrampf verfallen. 

Konitz, 17. März. (Raubanfall.) Vor⸗ 
geſtern Abend wurde der Holzhändler W. aus 
Dirſchau in der Nähe von Czersk von zwei 
Perſonen angefallen und erhielt bei dem dabei 
ſtattgehabten Kampfe mehrere bedeutende Ver⸗ 
wundungen am Kopf. Es gelang Herrn W., 
den Perſonen, die es jedenfalls auf Raub ab⸗ 
geſehen hatten, zu entkommen. 

Johannisburg, 17. März. (Erſchoſſener 
Wilddieb.) Im Pogobiener Forſt, eine halbe 
Meile von Johannisburg, ſtieß in der letzten 
Nacht der Förſter auf einen Wilderer. Er rief 
dieſen an und hieß ihn ſtehen bleiben, worauf 
derſelbe jedoch ſtatt jeder Antwort auf den 
Förſter anlegte. Raſch entſchloſſen, gab dieſer 
Feuer und jagte dem Angreifer eine Kugel 
durch Arm und Bruſt. Der tödtlich Getroffene 
wankte noch einige Schritte mit erhobenem Ge⸗ 
wehr auf den Förſter zu und brach dann 
ſterbend zuſammen. Heute morgens wurde an 
Ort und Stelle in Gegenwart des Kreisphyſikus 
Dr. Dubois gerichtlich Protokoll aufgenommen. 
Der Getödtete, ein etwa 45jähriger Arbeiter 
aus Pasken, hinterläßt nach der „K. H. Z.“ 
Frau und drei Kinder. 

Infterburg, 16. März. (Großes Auf⸗ 
ſehen) erregt in unſerer Stadt die Verhaftung 
einer jungen Geſchäftsdame wegen grober Ver⸗ 
untreuungen, die ſie ſich hat zu Schulden 
kommen laſſen. Man ſpricht davon, daß auch 
mehrere Familien durch Begünſtigung ihrer 
Handlungsweiſe in Mitleidenſchaft gezogen 
ſeien, und erwartet einen großen ſenſationellen 
Prozeß. 9 
Bromberg, 17. März. (Selbſtmord.) 
Heute Morgen wurde in dem 10 Kilom. von 
hier entfernten Walde bei Grünau die Leiche 
des Beſitzers Gohlke an einem Baumaſte hängend 
gefunden. Am 15. d. Mts. Abends hatte 
derſelbe ſeine im Kanal Kol. A. belegene 
Wohnung verlaſſen, um, wie er ſagte, nach der 
Schmiede zu gehen. Er iſt aber nicht dorthin 
gegangen, ſondern, nachdem er ſich aus dem 
Pferdeſtalle einen Strang mitgenommen, nach 
dem oben bezeichneten Walde, woſelbſt er ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende machte. Was 
den in guten Verhältniſſen lebenden Mann in 
= Tod getrieben, ift nach dem „Gel.“ nicht #7 
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„ſchieben“ läßt. Sein völliger Rücktritt iſt viel- 
mehr ſehr wahrſcheinlich. 

— Die Annahme des Entlaſſungs⸗ 
geſuches des Miniſters Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler gilt, wie das „Berl. Tagebl.“ meint, 
als ſicher. In den Kreiſen der Klerikalen 
ſowie der Konſervativen herrſcht über dieſe un⸗ 
vermuthete Wendung der Dinge, welche für die 
geſammte Geſtaltung unſerer inneren Verhält- 
niſſe von entſcheidender Bedeutung iſt, eine ſehr 
große Beſtürzung. Von klerikaler Seite werden 
Anſtrengungen gemacht, um dem Miniſter ſein 
Verbleiben im Amte zu ermöglichen. Graf 
Zedlitz iſt, um auch das noch zu erwähnen, 
genau ein Jahr lang im Amte. Die Ent⸗ 
laſſung Goßlers erfolgte am 12. März 1891. 

— Zur Situation im Kultusmi⸗ 
niſterium ſind im Reichstage zwei Lesarten 
verbreitet. Nach der einen hat Herr von Ben⸗ 
nigſen erklärt, der Kultusminiſter habe ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch bereits zurückgezogen. Das iſt 
ſchon deshalb unrichtig, weil die Form eines 
eigentlichen Entlaſſungsgeſuches vom Kultusmi⸗ 
niſter gar nicht gewählt worden iſt. Nach der 
andern Verſion iſt Herr v. Weyrauch mit der 
proviſoriſchen Leitung des Miniſteriums betraut. 
Auch das iſt unrichtig, weil wir beſtimmt ver⸗ 
ſichern können, daß Herr v. Zedlitz die Geſchäfte 
im Augenblick noch verwaltet. Man wird gut 
thun, die Entwickelung der Dinge mit Ruhe ab⸗ 
zuwarten. Als dritte Verſion können wir melden, 
daß das Entlaſſungsgeſuch des Kultusminiſters 
formell bei Sr. Majeſtät eingereicht worden iſt, 
und daß bis zum Augenblick eine Erledigung 
des Geſuches nicht erfolgt iſt. Der vorgeſtrige 
Kronrath hat ſich mit dieſer Seite der Frage 
angeblich nicht beſchäftigt. 

— Die „Kreuzzeitung“ kann es noch 
nicht über ſich gewinnen, an den Rücktritt des 
Grafen Zedlitz zu glauben. Sie ſchreibt: „Es 
ſcheine die Möglichkeit einer Vertagung des 
Landtages nach Beendigung der Kommiſſions⸗ 
arbeit und Wiederaufnahme der Berathungen 
deſſelben etwa Mitte Oktober in ernſte Er⸗ 
wägung und damit vielleicht der „Ausweg aus 
der gegenwärtigen Kriſis gefunden worden zu 
ſein.“ — Eine Vertagung der Verhandlung bis 
Oktober würde aber der Oppoſition gegen den 
Schulgeſetzentwurf vortrefflich zu Statten kommen, 
zumal wir uns aldann dem Termin der Neu⸗ 
wahlen immer mehr nähern. 

— Für die Zurückziehung des 
Schulgeſetzentwurfes hat ſich, wie das 
„Berl. Tagebl.“ aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt, die Mehrzahl der am Donnerſtag an dem 
Kronrathe betheiligt geweſenen Miniſter aus⸗ 
geſprochen. 

— Der Kultusminiſter ließ, trotzdem 
er ſein nachheriges Erſcheinen in der Volkſchul⸗ 
Kommiſſion zugeſagt hatte und trotzdem auf der 
Tagesordnung der Letzteren ein ſehr wichtiger 
Paragraph ſtand, ſich am Donnerſtag doch mit 
dringenden anderweitigen Amtsgeſchäften ent⸗ 
ſchuldigen. Mit den Berathungen des Kronrathes 
hängt wahrſcheinlich auch zuſammen, daß der 
Kaiſer den Abg. v. Rauchhaupt, welcher gegen⸗ 
wärtig in Delitzſch weilt, nach Berlin laden ließ, 
behufs einer Konferenz im Schloße. Herr von 
Rauchhaupt hatte bekanntlich an den Parlaments⸗ 
Debatten der letzten Wochen nicht theilgenommen, 
wie vermuthet wurde, weil ihm der Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf nicht annehmbar erſchien. 

— In Sachen der Schloßlotterie 
verſichert die „Nordd. Allg. Z.“, ſie ſei von 
maßgebender Stelle aus in den Stand geſetzt, 
auf das Beſtimmteſte zu erklären, daß dieſe 
Nachricht ebenſo wie die Nachricht 
der „Neuen Zeit“ in Charlottenburg über 
eine Kronanleihe von 40 Millionen M. nicht 
auf die mindeſte Glaubwürdigkeit Anſpruch zu 
machen habe. Daſſelbe ſei der Fall in Bezug 
auf die Andeutung, daß der Kronrath ſich mit 
dem Plane einer abermaligen Erhöhung der 
Krondotation beſchäftigt habe. 

— Ueber den Raſchdorff'ſchen 
Entwurf zum Berliner Dom bau 
ſchreibt die „Berl. Ztg.“: Er macht den Eindruck, 
als ſei es dem Urheber darauf angekommen, 
ganz im Geiſte der katholiſchen Meiſter des 
ſechszehnten Jahrhunderts zu denken. Eine 
großräumige Kirche, mit gewaltiger Kuppel, 
ganz dazu geeignet, daß in derſelben Wei⸗ 
rauchfäſſer geſchwungen werden, aber nicht ge⸗ 
eignet, von der Kanzel her durch die Stimme 
des Geiſtlichen ausgefüllt zu werden. Dieſer 
Dom iſt Geſchwiſterkind mit dem Schulgeſetz⸗ 
entwurf und es iſt ganz in der Ordnung, daß 
dieſelbe Majorität, welche dem einen zur An⸗ 
nahme verhilft, auch den anderen genehmigt. 

— Ueber ſozialiſtiſche Demonſtra⸗ 
tionen, die am Freitag in Berlin an den 
Gräbern der Märzgefallenen verſucht wurden, 
meldet ein Berliner Berichterſtatter der „D. Z.“: 
Während in den Mittagsſtunden die Polizei 
wiederholentlich blank ziehen mußte, iſt es 
Abends ſtill; um 6 Uhr erfolgte der Schluß 
des Kirchhofes Friedrichshain. 

— 


anläßlich einer Auslegung des Präſidenten über 
die Handhabung der Hausordnung. Nach 
längerer heftiger Debatte, in welcher ſich 
ſämmtliche Redner ſchließlich für den Uebergang 
zur Tagesordnung ausgeſprochen hatten, be⸗ 
abſichtigte der Präſident ſeinen eigenen Stand⸗ 
punkt näher auszuführen, die ſtürmiſchen 
Zwiſchenrufe der Linken „er möge den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl verlaſſen“ verhinderten ihn jedoch 
daran. Während des nun folgenden Tumultes 
wurde ein Antrag auf Abhaltung einer ge⸗ 
heimen Sitzung geſtellt und vom Hauſe an⸗ 
genommen. Im Verlaufe der geheimen Sitzung 
erklärte dann der Präſident, die ihm zu⸗ 
geſchriebene Abſicht, mit den Abgeordneten zu 
polemiſiren, habe ihm gänzlich fern gelegen. 
Er habe dem Hauſe lediglich für den Antrag 
auf Uebergang zur Tagesordnung ſeinen Dank 
ausdrücken wollen. Hiermit war der Zwiſchen⸗ 
fall geſchloſſen. 
Italien. 


Die Budgetdebatte in der Deputirtenkammer 
hat am Donnerſtag mit einem Sieg der Regie⸗ 
rung geendet. Die Kammer nahm ſchließlich in 
geheimer Abſtimmung mit 261 gegen 157 Stimmen 
die von der Regierung akzeptirte Tagesordnung 
Judelli an, welche beſagt: Die Kammer nimmt 
von den Erklärungen der Regierung Akt und 
genehmigt das Budget. Infolge der von 20 
Deputirten verlangten geheimen Abſtimmung 
kam es zu einem lebhaften Zwiſchenfall. Der 
Miniſterpräſident bemerkte, es ſei das erſte Mal, 
daß man über eine Vertrauens « Tagesordnung 
geheim abſtimme; die Folgen könnten ſehr ernſte 
ſein, er bitte die Antragſteller, ihrer Verant⸗ 
wortlichkeit dafür eingedenk zu ſein. (Lärm links, 
Beifall rechts.) Der Präſident ermahnte zur 
Ruhe und ſchritt zur geheimen Abſtimmung, die 
unter lebhafteſter Bewegung vor ſich ging und 
das obige Ergebniß hatte. Nachdem noch die 
erſten drei Artikel des Budgets unter allge⸗ 
meinem Lärm mit großer Mehrheit angenommen 
worden waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Frankreich. 

Ueber die Dynamitattentate in Paris wird 
des Weiteren gemeldet, daß am Donnerſtag an 
einer Mauer des Gefängniſſes „La Santé“ im 
Faubourg St. Jacques eine zylindriſche Büchſe 
gefunden wurde, welche anſcheinend Exploſiv⸗ 
ſtoffe enthält. Das Gefäß wurde dem ſtädtiſchen 
Laboratorium zur Unterſuchung überwieſen. Die 
Verhaftungen verdächtiger Perſonen werden fort⸗ 
geſetzt. In der Nacht zum Donnerſtag ver⸗ 
haftete die Polizei einen Mann, welcher be: 
ſchuldigt wird, Urheber reſp. Mitſchuldiger an 
der Exploſion in der Kaſerne Lobau zu ſein. 
Auch in Bordeaux wurden bei Perſönlichkeiten, 
welche der Polizei als Anarchiſten bekannt ſind, 
Hausſuchungen vorgenommen. Die Pariſer 
Polizei ſoll Kenntniß erhalten haben von einem 
Plane der Anarchiſten, den 18. März zu feiern. 

Nach Meldungen aus Bordeaux ſind da⸗ 
ſelbſt an mehreren Stellen Dynamitpatronen ge⸗ 
funden worden. 

In der Deputirtenkammer wurde am Donners⸗ 
tag die Kommiſſion gewählt zur Prüfung der 
Regierungsvorlage betr. Beſtrafung von Dynamit⸗ 
Attentaten zur Zerſtörung fremden Eigenthums 
mit dem Tode. Sämmtliche Mitglieder der 
Kommiſſion ſind der Vorlage günſtig. 

Nach telegraphiſchen Meldungen vom Frei⸗ 
tag ſind die Zentral⸗Brigaden von Paris und 
die republikaniſche Garde im Intereſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung konſignirt worden. 

Großbritannien. 

Der engliſche Bergarbeiterſtreik 
dürfte doch nicht ſo bald zu Ende gehen, als 
die Nachrichten über die Beſchlüſſe der Konferenz 
des Bergarbeiterverbandes in London es er⸗ 
warten ließen. Der Verband hat ſich dahin 
ſchlüſſig gemacht, daß die Streikenden am 
Montag die Arbeit wieder aufnehmen ſollten, 
da der Zweck der Arbeitseinſtellung erreicht 
ſei. Dagegen beſchloß eine am Donnerſtag 
Nachmittag bei Weſt⸗Stanley auf freiem Felde 
abgehaltene Verſammlung von etwa 6000 Berg⸗ 
leuten von Durham, an dem Streik feſtzuhalten. 
Die Verſammlung zeigte ſich ſehr feindſelig 
gegen die Vertreter der Preſſe und vertrieb 
mehrere derſelben von dem Zuſammenkunftsort. 
Ein Journaliſt war gezwungen, in ein Privat⸗ 
gebäude zu flüchten. Es kam zu ſchweren 
Ruheſtörungen, welche das Einſchreiten der 
Polizei erforderlich machten. In Durham wird 
geſtreikt wegen Lohnherabſezung, während in 
den übrigen Diſtrikten die Arbeit nur eingeſtellt 
worden iſt, um die Produktion zu vermindern. 
— 


Proninfielles. 


Graudenz, 17. März. (Deſerteur.) Der 
18 Jahre alte Füſilier Roman Brykczynski hat 
ſich vorgeſtern früh 5 Uhr aus der hieſigen 
Unteroffizierſchule unter Mitnahme ſeiner 
Uniformſtücke heimlich entfernt. B. hat den 
„N. W. M.“ den Weg über Rospik nach 
Schinkenberg eingeſchlagen und iſt zuletzt an 
letzterem Orte allen worden; von dort ab 


niſter zur Zurücknahme des Entlaſſungsgeſuchs 
zu bewegen. Alsdann aber wurde im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und Reichstage übereinſtimmend 
mitgetheilt, daß das Entlaſſungsgeſuch aufrecht 
erhalten werde. Für Freitag Abend war eine 
Sitzung der Schulgeſetzkommiſſion anberaumt. 
Um 1 Uhr gelangte ein Schreiben des Miniſters 
Grafen Zedlitz im Abgeordnetenhauſe an den 
Vorſitzenden der Kommiſſion, worin ſich der Mi⸗ 
niſter für die Kommiſſionsſitzung entſchuldigte. 
Auch der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wohnte Graf Zedlitz nicht bei, obwohl der ge⸗ 
ſammte Etat zur dritten Berathung ſtand und 
immerhin die Verhandlung auch ſchon am Frei⸗ 
tag bis zum Etat des Kultus miniſteriums fort⸗ 
ſchreiten konnte. Um die Mittagszeit verlautete 
im Reichstage, daß auch Graf Caprivi 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 
Die Nachricht wird durch die „Kreuzztg.“ vom 
Freitag Abend beſtätigt. 

— Die Stellung des Reichs⸗ 
kanzlers, Grafen Caprivi, gilt infolge der 
jüngſten Vorgänge, namentlich infolge der letzten 
Kronrathsſitzung, als ernſtlich erſchüttert. 

— Wer wird der Nachfolger ſein, 
ſei es des Grafen Zedlitz, ſei es des Grafen 
Caprivi? ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ in einem 
Leitartikel. Natürlich wurden in den Wandel⸗ 
gängen des Abgeordnetenhauſes und des Reichs⸗ 
tags die verſchiedenſten Namen genannt. Wir 
halten das Schulgeſetz für definitiv geſcheitert. 
Aber daneben ſind wir einſtweilen nicht geneigt, 
dem Perſonenwechſel im Miniſterium eine be⸗ 
ſondere Bedeutung beizumeſſen. In erſter Reihe 
handelt es ſich darum, ob bei dem Erſatz Per⸗ 
ſönlichkeiten von ſelbſtſtändiger politiſcher Ueber⸗ 
zeugung in Frage kommen oder nur ſolche, 
welche es für ihre Aufgabe halten, unbekümmert 
um die öffentliche Meinung und die Anſichten 
der Parlamente, nur den Weiſungen des 
Monarchen zu folgen, ähnlich wie dies Graf 
Caprivi am 27. November 1891 ausgeſprochen 
hat. Ein Miniſter dieſer Art würde allerdings 
Herr v. Lucanus ſein. Derſelbe machte ſeine 
Karriere im Kultus miniſterium unter Falk, war 
ein Hauptkulturkämpfer und wurde alsdann 
nach dem Thronwechſel zum Chef des Zivil⸗ 
kabinets des gegenwärtigen Monarchen ernannt. 
Es iſt bekannt, das Herr v. Lucanus Gegner 
des Schulgeſetzentwurfs iſt. Im übrigen wird 
er aber eine Miniſterſtellung kaum anders an⸗ 
ſehen, wie die Sellung eines Chefs des Zivil⸗ 
kabinets. 0 

— Eine Entſcheidung in der Mi⸗ 
niſterkriſis iſt zur Stunde noch nicht ge⸗ 
troffen. In parlamentariſchen Kreiſen erörtert 
man die Möglichkeit eines Tauſches der Mi⸗ 
niſterportefeuilles zwiſchen Graf Zedlitz und 
Herrfurth. Bei der Sinnesart des Grafen 
iſt indeß nicht anzunehmen, daß er ſich 
en Ten ———ů ůů ä— äͤ— 2 — — — 
Konditoren die Ausübung ihres Gewerbes 
nicht beſchränkt. Die Folge davon wird 
ſein, daß das Publikum manche ſüßen Backwaaren, 
die es ſonſt beim Bäcker zu holen gewöhnt war, 
jetzt vom Konditor kaufen wird. Die Bäcker 
werden alſo die ſiegreiche Frömmigkeit unſerer 
Zeit mit einer Einbuße an ihren täglichen 
Einkünften zu bezahlen haben. Zu demſelben 
Schluß gelangten die Barbiere, die eben⸗ 
falls von dem neuen Geſetz, das ihnen gerade 
zur Zeit ihrer regſten Thätigkeit die Bude 
ſchließen will, wenig erbaut ſind. Die meiſten 
Leute haben es nun doch einmal ſo an ſich, daß 
ſie durchaus Sonntags und an Feiertagen glatt 
raſirt und genial friſirt ſein wollen. Wenn ſie 
nun aber den Barbierladen verſchloſſen finden, 
ſo werden ſie wohl ſchwerlich zu dem Ausweg 
gelangen, ſich ſchon Tags vorher ihre Haare 
entſprechend bearbeiten zu laſſen. Die Gefahr 
liegt nahe, daß ſie ſich allmälich daran ge⸗ 
wöhnen werden, die Verſchönerung ihres männ⸗ 
lichen Antlitzes ſelbſt vorzunehmen und die 
Barbiere können dann in der Sonntagsheiligung 
einen Troſt finden für den ihnen entgangenen 
eitel⸗weltlichen Gewinn. Es wird nicht aus⸗ 
bleiben, daß den Verſammlungen der Bäcker und 
Barbiere noch eine Reihe anderer folgen werden, 
denn unſer Verkehr iſt zu gewaltig, als daß er 
ſich durch die Polizeiſchablone reguliren laſſe. 
Dabei ſind die gegen die Folgen der Sonntags⸗ 
heiligung proteſtirenden Herren alle darin einig, 
daß ſie die Nothwendigkeit eines Ruhetages zu⸗ 
geſtehen. Der Widerſpruch iſt nur durch die 
ungeſchickte Verquickung von Ruhetag und Heilig⸗ 
haltung hervorgerufen. Muß denn Beides auf 
eine Zeit zuſammenfallen? Können denn die 
frommen Leute, die daß Bedürfniß haben, zur 
Kirche zu gehen, ihrem Gottesdienſt nicht ob⸗ 
liegen, während Andere, der Noth gehorchend, 
ihre Arbeit verrichten? Wenn die Arbeit den 
Gottesdienſt ſtört, ſo wäre man faſt verſucht, zu 
glauben, daß das Schuld der Kirchenbeſucher 
ſei, die nicht die Fähigkeit beſitzen, ihre Ge⸗ 
danken ſo auf Gott zu richten, daß fremde Ein⸗ 
wirkungen unmöglich ſind. Es iſt ja ſehr edel 
von den Frommen, daß ſie für das Seelenheil 
der Bäcker und Barbiere beſorgt ſind, aber man 


Lokales. 
Tborn, den 19. März. 

— [Der Frühling iſt dal] Zwar hält 
er nach dem Kalender erſt morgen früh 3 Uhr 
58 Minuten ſeinen offiziellen Einzug, in Wirk⸗ 
lichkeit iſt er aber bereits bei uns eingetroffen 
und die Sonne ruft, trotzdem bis vor Kurzem 
noch Schneemaſſen auf der Erde lagerten, mit“ 
ihrer Licht und Leben ſpendenden Wärme die 
Vegetation aus ihrem Winterſchlaf. Ja, heute 
haben wir in Wahrheit Frühlingswetter, und 
auch an unſere Redaktion hat der holde Knabe 
Lenz gedacht und bei uns ſeine Viſitenkarte in 
Geſtalt eines Haſelnußzweiges abgegeben, an dem 
ſich ſchon voll entwickelte Blüthenkätzchen be⸗ 
finden. An den Obſtbäumen fangen die Knöspchen 
langſam an zu ſchwellen — ebenfalls ein deut⸗ 
liches Zeichen des einziehenden Frühlings! 

— [Der ruſſiſche Hofzug] fol, wie 
wir aus ficherer Quelle erfahren, am 27. d. in 
Wloclawek zur Aufnahme des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares ſowie des ruſſiſchen Thronfolgers bereit 
ſtehen. Ueber das Reiſeziel iſt Näheres nicht 
bekannt. f 

— [Landwirthſchaftliches.] Auch 
die letzte Woche hat noch verſchiedene mehr oder 
wenig ſtarke Schneefälle gebracht, bei Tage 
herrſchte aber meiſt ziemlich ſtarkes Thauwetter 
und war am 15. d. Mts. der Schnee auf den 
Feldern größtentheils ſchon wieder verſchwunden. 
Der letzte Regen hat denſelben nunmehr völlig 
fortgewaſchen, das herannahende Frühjahr macht 
ſich demnach immer unverkennbarer bemerkbar 
und rüſtet ſich jetzt jeder Landmann, die Acker⸗ 
arbeiten ſ. Z. kräftig und energiſch beginnen 
zu können. er! 

— lElektrizitätswerke.] Die Herren 
Schultze u. Brauſewetter haben bekanntlich die 
Abſicht, die Waſſerkraft der Drewenz beis 
Leibitſchmühle zum Betrieb von Elektrizitäts⸗ 
werken zu benutzen; fie haben bei der Stat 
angefragt, ob und wieviel Flammen etwa 
ſeitens der ſtädt. Verwaltung gebraucht werden 
könnten; wie wir hören, iſt indeſſen vom 
Magiſtrat beſchloſſen worden, auf das Projekt 
vorläufig gar nicht einzugehen. 4 

— [In der ſtädtiſchen Sparfaffe] | 


müßte nicht verlangen, daß Bäcker und Barbiere Ausland. fehlt jede weitere Spur 5 wurden im verfloſſenen Jahre 923 750 Mk. 
und andere Leute dieſes Seelenheil gegen Er⸗ v Marienthal 17. März. (Scheintodt.) | Spareinlagen (155 351 ME. mehr als im Jahre 
werbsnoth eintauſchen. Das will doch der liebe Oeſterreich⸗Ungarn. Dem Gärtner T. ſtarb ein Kind an der | 1890) eingezahlt. Die Geſammt⸗Sparſumme 


belief ſich am Jahresſchluſſe auf 1993 998 Mk. 


Bräune. Am Tage nach dem Begräbniß ſtirbt 
(226 375 Mk. mehr). An Zinſen wurden 


Im ungariſchen Unterhauſe kam es am 
auch das zweite. Die Eltern, unglücklich im 


Gott nicht! 
Donnerſtag zu einem ſtürmiſchen Zwiſchenfall 


geſchrieben 53682 Mk. (6839 Mk. mehr.) 
Der Reſervefonds betrug 57 990 Mk. — Ein 

erfreuliches Zeichen des Sinnes für Sparſam⸗ 
keit bei unſerer Einwohnerſchaft. 

Zur Lage des hieſigen Ge 
treidemarktes] am 16. d. Mts. Auf den 
Lägern befanden ſich 138 To. Weizen, 442 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe 
waren hierher zu liefern 100 To. Roggen aus 
dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 200 
— 215 Mk. Die Berliner Börſe bleibt flau 
bis beeinträchtigt den effektiven Handel. 

— [Sinfonie⸗Konzert.] Einen 
wahren Genuß bereitete uns geſtern die Kapelle 
der Einundzwanziger unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters, des Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Müller, durch das im Artushof veran⸗ 
ſtaltete letzte Sinfonie⸗Konzert. Das überaus 
geſchickt gewählte Programm enthielt verſchieden⸗ 
artige Erzeugniſſe hochklaſſiſcher Komponiſten. 
Der erſte Theil wurde durch die ſeit langer 
Zeit hier nicht gehörte herrliche A-dur. Sinfonie 
des unſterblichen Tonmeiſters L. v. Beethoven 
ausgeführt, welche als Reflektor der heiterſten 
Lebensluſt und ausgelaſſenſten Lebensjubels ſich 
der beſonderen Gunſt der Muſikfreunde erfreut. 
Vorzugsweiſe iſt es neben dem ſprudelnden 
Humor, der aus dem Kunſtwerke ſpricht, der 
große Orgelpunkt auf E, mit einem Vorhalt 
auf Dis im Finale, deſſen Tongewalt und har⸗ 
moniſche Kühnheit ſo imponirt, daß ſich kaum 
Jemand der magiſchen Wirkung zu entziehen 
vermag. Nicht leicht wagt ſich an dieſe Sinfonie 
wegen der eigenthümlichen Schwierigkeiten, die 
ſie bietet, eine Militärkapelle, Herr Müller hat 
es gethan und es iſt ihm gelungen. Es wurde, 
einige kleine Mängel ausgenommen, wacker ge⸗ 
ſpielt und die Tempi waren vollſtändig richtig 
genommen, ſo daß der Beifall der Zuhörer ein 
durchaus wohlverdienter war. Aus dem zweiten 
Theile des Programms heben wir beſonders 
die Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“ von 
Cherubini, die liebliche, viel zu wenig bekannte 
„Serenade für Streich⸗Quintett“ von Mozart, 
und das Streich⸗ Quartett „Träumereien aus 
den Kinderſzenen“ von Schumann hervor. Die 
Ausführung ſämmtlicher Piecen war in jeder 
Beziehung korrekt, ſodaß die animirte Stimmung 
der Zuhörer vom Anfang bis zum Schluſſe des 
Konzertes anhielt und durch die wiederholten 
Beifallsbezeugungen dem Dirigenten die leb- 
hafteſte und dankbarſte Anerkennung zutheil 
wurde. Daß das geſtrige Konzert übrigens 
zahlreicher beſucht war als die früheren, ſcheint 
zu beweiſen, daß das eifrige künſtleriſche 
Streben des Herrn Müller vom Publikum in 
gerechter Weiſe anerkannt wird, und vielleicht 

veranlaßt ihn dies, noch ein Konzert zu veran⸗ 
ſtalten mit Beethovens majeſtätiſcher „Sinfonia 
Eroica“. 

—[Der Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit.] Herr Lehrer 


Die zur Georg Grave'ſchen Kon 
kursmaſſe gehörigen, zur Zeit un⸗ 
einziehbaren Forderungen, werde 


Rogozinski, Leiter der Werkſtatt für Knaben⸗ 
handarbeit, erſtattet den Jahresbericht. Zu 
großem Bedauern wurde konſtatirt, daß die 
Mitgliederzahl ſich erheblich verringert hat und 
wenn nicht anderweitig Mittel beſchafft werden, 
das Fortbeſtehen in Frage geſtellt iſt. Es wird 
daher beſchloſſen, die Königl. Regierung, den 
hieſigen Magiſtrat und die hieſige Handels⸗ 
kammer um Zuwendung von Geldmitteln zu 
bitten. Zur Prüfung der Jahresrechnung 
werden die Herren Klink und Wendel gewählt. 
Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli zum Vorſitzenden, 
Rektor Lindenblatt als Stellvertreter, Scharf 
als Rendant, Heidler als Schriftführer, Rogo⸗ 
zinski als Stellvertreter und Klink, Direktor 
Dr. Schulz, Przyrembel, Rogozinski, Traut⸗ 
mann, Wendel, Wittmann und Leipziger als 
Beiſitzer gewählt. 

— [Wohlthätigkeits⸗Konzert.] 
Wir machen durch dieſe Zeilen noch beſonders 
aufmerkſam auf das am Sonntag Abend ½8 Uhr 
im Wiener Cafs in Mocker ſtattfindende Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert zum Beſten eines Frauen⸗Ver⸗ 
eins auf Mocker. Derſelbe iſt in voriger Woche 
ins Leben getreten, um die freie Liebesthätigkeit 
auch auf Mocker in geordneter Weiſe auszuüben. 
Seine nächſte Aufgabe ſoll die Anſtellung einer 
Gemeindeſchweſter für Armen⸗ und Krankenpflege 
ſein. Wenn auch eine Anzahl Mitglieder zu 
regelmäßigen Beiträgen ſich bereit erklärten, 
reichen doch die vorhandenen Mittel nicht aus 
zur Deckung der Unkoſten. Es ſei deshalb 
allen Freunden der Wohlthätigkeit das Konzert 
beſtens empfohlen. 

— lKünſtlerkonzert.] Das Beſtreben 
des Herrn Kapellmeiſters Friedemann, dem 
muſikliebenden Publikum unſerer Stadt etwas 
Beſonderes zu bieten, erfreut ſich immer ſteigen⸗ 
der Anerkennung, wie aus dem Umſtande zu 
erſehen iſt, daß der Verkauf der Eintrittskarten 
für das nächſten Dienſtag ſtattfindende Künſtler⸗ 
Konzert, bei dem bekanntlich der Komponiſt 
Herr Georg Schumann aus Danzig und die 
Harfenvirtuoſin Fräulein Frida Girod mitwirken 
werden, flott von Statten geht. Wer ſich alſo 
einen guten Platz ſichern will, dem rathen wir, 
ſich zu beeilen. 

— lReuter⸗Vorleſung.] Der bekannte 
Reuter⸗Rezitator Herr Sebelin, ein geborener 
Mecklenburger, wird nächſten Mittwoch im 
Artushofe eine Reuter⸗Vorleſung halten. Herr 
Sebelin beherrſcht das Mecklenburger Platt voll⸗ 
kommen und verſteht es auch, die verſchiedenen 
Perſonen gut zu charakteriſiren, ſodaß ſeine Vor⸗ 
leſungen überall großen Beifall finden. Wir 


verfehlen deshalb nicht, auf dieſe Vorleſung 
aufmerkſam zu machen. u 

— [Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel. 
In dem heutigen Inſeratentheil werden unſere 
Leſer die große Differenz der Kaſſenpreiſe gegen⸗ 
über den Bon⸗Preiſen erſehen und wir machen 


deshalb auf das ſehr vortheilhafte Bon⸗Abonne⸗ 
ment für das hochintereſſante Dresdner Gaſt⸗ 
ſpiel aufmerkſam. Dasſelbe wird am Donners⸗ 
tag geſchloſſen und beginnt dann der Billetver⸗ 
kauf auf Bon⸗Umtauſch. 


Zugverſpätung.] Der Abends 
5 Uhr 55 Min. hier fällige Berliner Zug traf 
geſtern mit 30 Minuten Verſpätung hier ein. 
Die Urſache konnten wir nicht in Erfahrung 
bringen. 


— [Gefunden] wurde ein Ueberweiſungs⸗ 
national für den Ulan Guſtav Marohn, in der 
Baderſtraße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ſchnell, heutiger Waſſerſtand 1,38 Mtr. 
Nach einer Warſchauer Depeſche, welche man 
vergleichen wolle, haben wir binnen Kurzem 
einen hohen Waſſerſtand zu gewärtigen. Das 
polniſche Eis iſt noch nicht eingetroffen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn C. B. hier. 
kundigungen einziehen und Ihnen ſ. Z. über das Re 
ſultat derſelben im Briefkaſten Nachricht geben. 


Wir werden genaue Er⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. März. 


Fonds ſtill. 18.3.92 
Ruſſiſche Banknoten 204,40] 204,30 
Warſchau 9 Tage 204,15 204,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,00] 99,10 
Pr. 4% Conſolss 106,40 106,40 
Polniſche 1 dle ae 64,40 64,50 

bo, iquid. Pfandbriefe 62,20] 62,00 

Weiter. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,20] 95,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 177,90] 177,50 

Oeſterr. Creditaktien 169,50 169,25 

Oeſterr. Banknoten TR 171,65| 171,30 

Weizen: April⸗Mai 189,25] 187,25 

Juni⸗Juli 193.50] 191,75 

Loco in New⸗Pork 1d 1 d 

1% 1/79 

Roggen: loc 199.00| 198,00 
April-Mai 201,00] 197,25 

Mai ⸗Juni 199,50 197,00 

Juni⸗Juli 197,00 194,59 

Nüböl: April⸗Mai 52,00] 62,50 
Auguſt⸗September 52,30] 62,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,20) 61,60 
do. mit 70 M. do. 41,70] 42,10 

April⸗Mai 70er 41,30] 41,60 

Sept.⸗Okt. 70er 42,50] 42,80 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für d 
Staat3-Anl. 31% 9, für 5 — ne ae 
Spiritu8-Depeide 
Königsberg, 19. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. März 1892. 


Wetter: prachtvoll. 

Weizen flau, 116 Pfd. bunt 190 M., 120 Pfd. 
fein 195 M., 125/7 Pfd. hell 198/200 M., 
einſter über Notiz. 

Roggen flau, Preiſe nominell, nach Qualität, 192 
bis 200 M 


Gerſte Brauwaare 160—175 M. 


Hafer 145—150 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— —äc— —ä — — — — — 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 19. März. Die Blätter 
drücken bei Beſprechung der Kriſe viel⸗ 
fach den Wunſch aus, dieſelbe möge 
ſich auf den Unterrichtsminiſter be⸗ 
ſchränken. Ueber die Dauer des Auf⸗ 
enthalts des Kaiſers in Hubertusſtock 
iſt nichts Näheres feſtgeſetzt. Die 
„Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt, 
es ſei ungewiß, wie die Kriſe ſich ge⸗ 
ſtaltet, auch die „Voſſiſche Ztg.“ weiß 
nicht, ob die Demiſſion angenommen 
iſt. (Bereits durch Extra⸗Blatt veröffentlicht.) 

Berlin, 19. März. Die „Kreuz⸗ 

eitung“ hält die Meldung von der 

emiſſionirung Caprivis aufrecht und 
fügt hinzu, der Kaiſer habe Lucauns 
an den Kultusminiſter geſandt, um 
dieſen zur Rücknahme der Demiſſion 
u bewegen; bis zum Spätnachmittag 
ſei letztere noch nicht erfolgt. Der 
Kultusminiſter habe am Nachmittag 
eine Beſprechung mit Caprivi Heede 
Das „Tageblatt“ enthält dieſelbe 
Meldung. 

Berlin, 19. März. In betreff der 
augenblicklichen Kriſis iſt feſtzuhalten, 
daß es ſich bis jetzt nur um eine Kriſis 
im Kultusminiſterium handelt. Das 
Entlaſſungsgeſuch des Kultusminiſters 
iſt bisher nicht angenommen, da der 
Kaiſer während ſeines Erholungsauf⸗ 
enthalts in Hubertusſtock mitſchwierigen 
Entſcheidungen nicht behelligt werden 
darf. Betreffs des eichskanzlers 
glaubt Niemand, daß das Entlaſſungs⸗ 
geſuch, wenn ein ſolches an den Kaiſer 
gelangt iſt, angenommen wird, ebenſo⸗ 
wenig, daß der Kanzler darauf beſtehen 
würde. 

Berlin, 19. März, 3½ Uhr Nachm. 
Das Miniſterium Caprivi bleibt, aus⸗ 
genommen Zedlitz. N Fr 

Warſch a u, 19. März: Heute bei 
einem Waſſerſtand von 2,77 Meter 
ſtarker Eisgang auf der Weichſel. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,75 Gd. —,— bez.. 
5 


nicht conting. 70er —,— 41,2 
März 7 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Nußdſchaalen⸗Extract 


zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Varthaare aus der königl. 


bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei 
miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas 
Nukdl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und diefelben 
dunkel macht. Beide, à 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


. eee 
Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Dienſtag, den 22. März cr., 
Vormittags 10 Ahr 

in meinem Comptoir öffentlich meiſt⸗ 

bietend verſteigern. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Auktion. 


Dienſtag, d. 22. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich Bäckerſtr. 12 1 
1 faſt neues rothes Ripsſopha, 2 braune Rips- 
fantenils, 1 birkenes Schreibepult, 1 Kommode, 
1 Regulator, 1 Wanduhr, mehrere faſt neue 
Veranda -Möbel als 1 Bank, 2 Seſſel, 2 Slühle, 
1 Ciſch, Herrenröcht, Kindermäntel c. 
verſteigern. Die Sachen ſtehen bei mir zur 
Anſicht. 
W. Wilckens, Auktionator u. Tarator. 


Eine bisher in der Zeitungsgeſchichte Deutſchlands noch nicht zu ver⸗ 
zeichnende Thatſache hat ſich vollzogen: die in Berlin täglich, auf 
8 Seiten großen Formats erſcheinende liberale i 
ſerli 1 
erliner Merge "Teilung 
beſitzt jetzt, nach kaum 3jährigem Beſtehen, 
6 
132,000 Abonnenten!! 
FEC ²˙ AAA EST VRR 
Dieſer großartige Erfolg beweiſt, daß die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ 
die berechtigten Anſprüche an eine volksthümliche, ſorgfältig redigirte 
Zeitung befriedigt — trotz des enorm billigen Abonnementspreiſes 
von nur 
— 7 * 9 * 
— 1 Mark vierteljährlid,. 
Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt oder dem Landbriefträger. 
Probenummern verſendet unentgeltlich der Verlag der Berliner 


Morgen- Zeitung (Rudolf Mosse) Berlin SW. 0 50 fein e 
Freiburger mac. Uieſſ. Blutapſelſinen 


Ueb 11 käuflich. 5 2 
decem Heinrich Netz. 


Eine Haushälterſtelle 
als Nebenbeſchäftigung iſt zum 1. Juli d. J. 
in einem feinen Hauſe der Innerſtadt zu be⸗ 
ſetzen. Gewährt wird: freie Wohnung, freie 
Kohlen und jährlich 120 Mark baar. Zu 
leiſten iſt: Anzünden und Auslöſchen der 
Gasflammen auf den Treppen und Fluren, 
Schließen der Hausthür um 10 Uhr, im 
Winter Beſorgung der Central⸗Warm⸗Heizung 
in einem Ofen im Keller, Reinigung des 
Hofes und ſonſtige geringe Haushälterdienſte, 
welche alle früh und Abends verrichtet werden 
können. Der Anzuſtellende muß verheirathet 
ſein, um bei ſeiner Abweſenheit, namentlich 
beim Nachheizen, vertreten werden zu können. 


Münster Loflerie. 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 Mk. — Porto 
und Lifte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


Tiefbohrungen, eiserne Röhrenbrunnen, 


. .. 
Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, |} 7 f 
ſowie alle andere Arten Brunnenanlagen werden unter Garantie aus beſtem ital. 0 d 1 ch e 


Material ausgeführt durch eingetroffen. 


E. Quaeck, vorm. R. Quaeck,| Heinrich Netz. 


E. Veltretung. = 


Einegroße renommirteLebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für Thorn und Umgegend einen 

Am beſten würde ſich eignen ein Maurer⸗ 


Vertreter. tr 
erre welde elle 4 : 
reifen und een su Ste Se Summit Milz 
2 n * 
arbeiten vermögen, belieben ihre | ihäftigt iſt. Bewerber wollen mr ſchrift⸗ 
Adreſſe sub A. 12 in der Expedition e 15 1 des Eee 
dieſer Zeitung abzugeben. des Standes und der Wohnung unter der 
re Auifſchrift A. 13 in der Expedition dieſer 
Für ein hieſiges Damen Confections“ Zeitung innerhalb 8 Tagen D ſe 


Geſchäft wird _ a 
eine junge Dame Eine Verkäuferin 1. 2 


eue Sendung 


Ich habe mich als 


Miethsfrau 


niedergelaſſen und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften mit Aufträgen mich gütigſt beehren 
zu wollen. K. Olkiewicz, Hundeſtr. 9, 1 Tr. v. 


neuer ungetragener 


Keſeiſchafts⸗Aoc und Weſte 


ſehr preiswerth zu verkaufen im Hauſe des x f — - 
bi, h Zubehör ſowie mehrerekleine Wohnungen | 4 möbl. Zimmer mit hellem Schlaftabinet 
Photograph Jaco A, 2 Treppen lints. in der Nähe der Cavallerie-Kaſerne find zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, 2 Trp. 


Photograph JATOTT, 7 Treppen links. 
mzügshalber it ein Geldſpind vom 1. April er. zu vermiethen. N m 8 

. 2 öblirtes Zimmer zu vermiethen 
2 ( und verichiebene Hicthichafte- David Marcus Lewin.| M f Gerberſtraße 20 parterre. 


gegenſtände billig zu verkaufen - 1 Perle Da” 7 . 
nnn u sum Osten nu meine 


dei Gebrüder Lipmann. 
1 Wagen, z Wohnen, Zee Koi 
8 2 Zimmer, Kab. u. Zub., finden gute Aufnahme Confection geſucht. Offerten unt. A. 100 möbl. Zimmer u. Nab., m. d. ohne Belöſt., 
8 n, Wohnung, zu verm. Gerechteſtr. 27. Brückenſtraſſe 16, 1 Treppe rechts. |find in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 1 f. Jauch 2 Hrn. zu verm. Brückenstr. 14, Iv. 


zum 1. April eine zu 
Geſucht Pee geeignete 
Wohnung, beſtehend aus 1 größeren und 
1 kleineren Zimmer nebſt Ordonnanzen⸗Gelaß. 
Offerten abzugeben im Büreau der 
70. Snfanterie-Brigade, Heiligegeiſtſtr. 12. 


ie bisher von Herrn Kreisſchul⸗ 
Juſpector Schroeter benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom: 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 


verkaufen. Z. Anf, bei 
Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Total- Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden 


Hutz, Weißwaaren- und Putzgeſchäft 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


=== zu enorm billigen Preisen == 
Zu TEE zum Total- Ausverkauf. "BE 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich ſpeciell u Wiederverkäufer und Intereſſenten 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. a 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


A. Kurzwaren. HüRT(mabuse von Hauſchild, unter Leinene Herren ⸗Kragen, 4fach, Dtzd. 3,00 


8 Be Manchetten, Prima, een, 0,50 
0 3 Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00 Leinene Chemiſetts Stück 0,50, 0,75 
nn Yard e Rolle er 1,10, 1.30, 1,50 | Normalhemden, Sommertricot, ; 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 
D 


Lage 0,10 € PRRERR: St. 1,00, 1,50 
5 legante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Ankergarn 20 . Arab 5 Elegante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 


Zephirwolle, ſchwarz, 
Mohairwolle, ſchwarz, 7 95 
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 


40, Rolle 0,10 Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 Ediſon⸗Cravatten, 0,45 
Blanı a 5 10 Prima Rockwollen „ 3,00 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
anchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Gummi und Uniberſalwäſche, 
1 Brief engl. Nähnadeln 9,04. D kterzu Be N] N) N auffallend billig 
1 Lage Heftgarn gebl. u. ungebl. 0,05 0 7 + | * | Geftictte Kinderlätzchen 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 9,30 Futtergaze in ſchwarz weiß, grauélleb, 10 a St. 0,10, 0,20, 0,80 
1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0.25 Rockfutter, Prima, „ 0,15 Hochelegante Damen ⸗ 3 
a Lamalitze pr. 1 m 920 Taillenköper „ 0.25] Schleifen. St. 0,50, 0,75, 1,00 
Knapflochſeide ſchwarz u. couleurt „ Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30] Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
2 9,15 Shirting, Chiffons en. St. 2,00, 2,50, 3,00 
0,15, 0,20, 0,20, 0,25, 0,30.| Tricot in ſchwarz und coul. 
B. Strumpfwaaren. Core Je e ee em. in: 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 9,50 Couleurte Beſatz Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Gau 8 Zwirrbandſch h er 0,65 en. F 
oul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 8 g . 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Salbielbne Damenhanbidie 0,45 E. Weißwaaren ll, Putz Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
3 5 
einſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 Strohhüte für Damen in ſchwarz 5 5 a St. 0,40, 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe 1 Sonnenſchirme, in Zanella, St. 1,00 


0,20 
Couleurte Schweißſocken „ 


©. Strit⸗ 1. Süfelgarne 


Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. cr&me-farbig 
räthig, Pfd. von 1.50 an, zu 0,30, 0,30, 0,75, 1,00, 1,50 


Die Laden- und Gas-Eiurichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. tn 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


und weiß a jour Geflecht, St. 0,50 

Reizende Blumenboquets, „ 0,30 
Elegante Blumenhütchen, „ 1780 
Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 


gemuſtert, St. 1,50, 2,50 
1 Seide geſtr. 

St. 2,50 u. 4,50 
reine Seide 

St. 5,00 u. 10,00 


* 
" 


„* 


8 


„Die elegante Mode“ 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Monatlieh erscheinen zwei Nummern, 
Abonnement — ?/, Mark — pro Quartal. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


1yaludl”in 
Schnittmuster in natürlicher Grösse. 


1.11uuoge urn 


Die elegante Mode 
übertrifft nächst: dem „Bazar“ jede andere 
Modenzeitung. 


etre 4d EZ Men I nz 
ueßunpuviſiſong pun uapfejsuejsog uajje seg 
ebenso die Expedition der „Eleganten Mode“, 

Berlin S. W., Charfottenstr. 11. 


probe Nummern liefert jede Buchhandlung, 


1 
© 


Herausgegeben 
von der Redaktion des „Bazar“, 


ichäfts-Eröffunng. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze in der Culmerſtraſie Nr. 13, 2 
ſchrägüber dem Hotel „Thorner Hof“ ein ® 


Schuh- und Stieſelwaaren-Geſchäft, e 


verbunden mit Reparatur ⸗Werkſtatt, eröffnet habe. Durch ausreichende Mittel d 
in die angenehme Lage verſetzt, werde ich ſtets ein reichhaltiges Lager von Herren, 
Damen- und Kinder Schuhen, überhaupt ſämmtlichen zu dieſem Fache gehörigen 
Artikeln halten. Alle Waaren werden unter meiner Aufſicht angefertigt: daher 
garantire ich für prompte, reelle und billigſte Ausführung. Indem ich dieſes ®) 
neue Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 4 
angelegentlichſt empfehle, bitte ich um gütige Unterſtützung. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


d. Kwiatkowski, Schuhmach 


Thorn, im März 1892. 


ooo 


* 


Für die zahlreichen Beweiſe inniger 
Theilnahme an dem Tode unſerer lieben]! 
Tante ſagen im Namen aller Hinterbliebenen 
ihren herzlichſten Dank. 

Thorn, den 18. März 1892. 


E. und 0. Fromholtz. 
Landgut, ma 


Fi. 1 Oſtpreuß gelegen, Größe] 4 
320 Morgen, gute und maſſive Gebäude, 
Wohnhaus, 6 Zimmer, Gebäude Verſicher. 
18000 Mk., Inventar 22000 Mk., parkart. 
Garten, Familienverhältuiſſe wegen ſofort 
verkäuflich. Preis 19000 Thlr., Anzahl. 
78000 Thlr. Näheres v 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


In Folge vortheilhaften Einkaufs empfehle 
ich elegante Herren Anzüge u. Sommer ; 
Paletots nach Maaß unter Garantie guten 
Sitzens zu ganz beſonders billigen Preiſen. 

Arnold Danziger. 


5 


ermeifter. € 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


* 
des Fabr 


15 Pf. 


au | Ein Krankenwagen 5 u 


OOSOO0OOIHS9000000°000E " 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


a fondern wirklich reeller Waaren-Zlmſatz zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 

Für den Frühjahrs bedarf empfehle: 
Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche auffallend billig. 
Haus⸗ und Küchenhandtücher Dtzd. von 2,00 Mk. an. 
Engl. Tüllgardinen, weiß u. creme, m von 25 Pf. an. 
Läuferſtoffe m von 50 Pf. an. 
Strohhüte für Damen von 40 Pf. an. 
Garnirbänder Nr. 12 m ſchon von 15 Pf. an. 
Leinene Herrenkragen u. Manſchetten von 30 Pf. an. 
Chemiſettes und Serviteurs von 40 Pf. an. 
Herren Cravatten von 25 Pf. an. 
Maco Camiſols von 1,00 Mk. an. 
Geſtrickte Damen Röcke von 1,00 Mk. an. 
Corſetts von 1,00 Mk. 
Echt ſchwarze Damen: u. Kinderſtrümpfe von 25 Pf. an. 
Schweißſocken Dtzd. 1,00 Mk. 

Taſchentücher Did. von 1,00 Mk. an. 
Glacé⸗Haudſchuhe für Herren und Damen Paar 1.50 Mk. 
Große Auswahl in Haus- und Küchenschürzen, Sonnen- und 
Regenschirmen und ſämmtlichen in dies Fach ſchlagenden Artikeln. 
Herrenhiite ſteif und weich, ſchwarz und couleurt. r Jeder Hut 2,00 Alk. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Breiteſtr. 0. 
5 


1 
x 
1 
9 


Dampffabrik für Brauntweine u. Ligueure. 
Gegründet 1848. 

Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 

Weltausſtellung Melbourne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 

Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus 
trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen nelſpaſehe Mer wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 8 

Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 20. März 1892: 


Großes Slireich⸗Contert 


unk“ 


Vietoria- Theater, 
Thorn. 
Vom 27. bis 30. März 1892. 


Grosses Dresdner 


bh, N m von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
esammt Gastspiel „ e 
Wes 5 Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


uater Leitung des Fräulein Adelheid Müller, Kgl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


Bernhardt aus Dresden 
und Gastspiel der Königl. Hofschauspiel. 
Henriette Masson aus Dresden 
und Clara Seldbur 
vom deutschen Theater in Berlin. 
Das Ensemble besteht aus 
16 Mitgliedern erster Bühnen. 
Zur Aufführung sind in Aussicht 
genommen: 

Die beiden Leonoren, 
Lustspiel in 4 Acten von P. Lindau, 
Ciprienne, 

Lustspiel in 3 Acten von Sardou, 
Der Unterstaatssecretär, 
Lustspiel in 4 Acten von Wildbrandt 
und die hochbedeutende Navität 

Wahrheit, i 
Schaupiel in 3 Acten von Paul Heyse. 
Es wird auf diese 4 Vorstellungen ein Bon- 
Abonnement zu folgenden Preisen eröffnet: 


Artushof. 


Sonntag, den 20. März 1892: 


Concert Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entrée f. 

V & ee: 
— A 
Sonntag, 20., Nachmittags 4 Uhr 
unter Leitüng des Herru Dr. 


Sanitäts⸗ 1 Kolonne. 
Vaterl.Frauen⸗Zweigvertin. 


4 Bons Insen ‚oder I. Parquet Mk. 583 General⸗Verſammlun 
S pee 3550] Montag, den 21. März 1892, 


„Nachmittags 5 Uhr 
im Konfirmandenzimmer 1 des altſtädt. ev. 
Pfarrhauſes (Eingang Windſtraße). 
Tagesordnun 


1 t u r 
anschlag fur 1839. Pot in 


Diese Bonskönneninganzbelieb. Anzahl 
an den 4 Gastspieltagen getauscht werden. 
Bons-Verkauf von heute ab in der Cigarren- 
Handlung des Herrn Duszynski, Breitestr. 
Kassenpreise: 


8: 
1891. Vor- 


Loge und I. Parquet 2,50 Mk, \ Zokſtandswahl. 

II. Parquet „ Stimmberechtigt in der General⸗Ver⸗ 

Sperrsitz 1 — 5„ ſammlung find alle ordentlichen, d. h. die⸗ 
DER” Bons können nur bis 24. Abends ab- jenigen Mitglieder des Vereins, welche einen 


jährlichen Beitrag von 6 Mk zahlen. Den 
andern (außerordentlichen) Mitgliedern ſteht 
die Theilnahme an der General Verſammlung, 
ohne Stimmrecht frei. 5 


Der Vorſtand. 

angverein Liederkranz 
Sonnabend, den 26. d. Mts.: 
Letztes Wintervergnügen 
ie e 

Der Vorſtand. 

SF ſtarte ant erhaltene 
rde 


12525 Arbeitspfe rde 
- und zwar An. 6 Jahre, 5 Fu 
N a roh u 4 u. 8 Jahre, 5 Fuß 
4—5 Zoll groß, ſind zum Preiſe von 350 bis 
360 Mark zum Verkauf in 
Ostrowitt b. Schönsee. 

ſerzu eine Beilage und ein 

Sr „Suffrietes Unterhaltungs" 
att. 


gegeben werden. 
Freitag: Beginn des Billetverkaufes und 
Bon-Umtausches. 


Artushof Thorn. 


Heute Sonnabend, den 19. 01. \ 
zter 


Ferner empfehle 


Schönbuscher Märzen-Bier 


in ganz vorzüglicher Qualität a Glas 


C. Meyling. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 6 


8 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 20. März 1892. 


Lenilleton. 


Der Erbfeind. 


Erzählung von Doris Freiin von Spättgen. 
(Nachdruck verboten.) 
2.) (Fortſetzung.) 
Mit einem verbindlichen: „Guten Abend, 
meine Herren“, hatte Manfred, deſſen geringes 
Handgepäck von einem Dienſtmann vorher vor⸗ 
theilhaft untergebracht worden, ſich an einem der 
Fenſter niedergelaſſen. Feiner aromatiſcher 
Tabaksduft erfüllte den engen Raum. Mehr zu⸗ 
fällig als abſichtlich fiel ſein Blick auch jetzt auf 
eine ihm gegenüber ſitzende Geſtalt, wobei er ein 
ſpöttiſches Lächeln nicht zu unterdrücken ver⸗ 
mochte. In ſich zuſammengekauert, mit den 
Beinen auf dem Polſter, hockte dort ein blut⸗ 
junger Menſch und rauchte in ſtoiſcher Seelen⸗ 
ruhe, ohne von ihm die geringſte Notiz zu 
nehmen, ſeine Zigarrette, was dem noch völlig 
knabenhaften Geſicht beinahe komiſch anſtand. 
Ausländer offenbar! dachte Manfred, ſichtlich 
amüſirt über die ungenirte Art und vornehme 
Nonchalance des an der Grenze des Jünglings⸗ 
alters Stehenden. Allein bei eingehenderer Be⸗ 
trachtung des von einer grauſeidenen Kappe be⸗ 
deckten Kopfes kam er bald zu der Anſicht, daß 
in dieſen feingeſchnittenen pikanten Zügen etwas 
ungemein Anziehendes lag. Mehr als 17 oder 
18 Jahre mochte der Ausländer dort kaum 
zählen, in deſſen Antlitz ſich ein ſonderbar 
ſymphathiſcher Zug von Schwermuth und Früh: 
reife markirt hatte. Dabei flammte es zuweilen 
wie Trotz, Energie und ungezügelte Leidenſchaft 
aus den merkwürdig geformten tiefblauen Augen 
heraus. Unwillkürlich ſtellte Manfred weitere 
Betrachtungen an und fragte ſich, ob das wohl 
der Sohn des großen, ernſten Mannes ſein 
mochte, der ſoeben ſeinen Gruß kurz erwidert 
und ſich in die entgegengeſetzte Fenſterecke nieder⸗ 
gelaſſen hatte, wo er anſcheinend theilnahmlos 
aus dem Fenſter ſtarrte. Nein, der Sohn war 
es wohl nicht und eben ſo wenig der Bruder. 
Keine Spur einer Aehnlichkeit war in den Ge⸗ 
ſichtern der beiden Mitreiſenden zu entdecken, 
über deren Nationalität er noch nichts feſtſtellen 
konnte. Ungeachtet des dunklen Haares und 
Vollbartes, wie der kühn und ſcharf gebogenen 
Naſe hätte man den Aelteren recht gut für einen 
Deutſchen halten können, wogegen der Jüngling 
einen entſchieden ſüdländiſchen Typus verrieth. 
Beſorgt und theilnehmend ſchaute der Aeltere 
oft zu ihm hin, auch hatte Manfred beim Ein⸗ 


ſteigen wahrgenommen, wie er einen dicken 
Reiſeplaid vorſorglich um des Jünglings 
Schultern geſchlungen, ſo daß er annahm, 


Kleine freundl. hung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall, 


dieſer ſei der Obhut des Erſteren anvertraut. 
Als Manfred es ſich nach einer Weile bequem 
gemacht und nachdenklich in ſeinem Winkel lag, 
vernahm er die gedämpften Laute einer fremden 
Sprache, was ihm vielleicht weniger auffiel als 
der ſchmelzende, weiche Ton in des Jüngeren 
Stimme. Unzweifelhaft redeten die Fremden 
portugieſiſch, und wie bedauerte er nun, da die 
Herren ihn zu intereſſiren begannen, hiervon 
nichts verſtehen zu können. In Halbſchlummer 
verſunken, gewahrte er aber, wie der Aeltere 
ihn unausgeſetzt beobachtete und ſeine Züge mit 
eigenthümlich ſchmerzlichen Blicken zu ſtudiren 
ſchien. Nach vielleicht einer halben Stunde 
war der lockige Kopf des jungen Mannes auf 
die Armlehne des Sitzes niedergeſunken, und an 
dem Heben und Senken der kräftigen, hochge⸗ 
wölbten Bruſt ſah man, daß ihn der geſunde 
Schlaf der Jugend feſt umfangen hielt. Da 
bemerkte Manfred zu ſeiner Verwunderung, daß 
ſich der ältere Reiſende leiſe von ſeinem Platze 
erhob und dicht an ſeine Seite ſetzte. 

„Sind Sie im Stande, während des Fahrens 
zu ſchlafen, mein Herr?“ fragte er ihn im aller⸗ 
beſten Deutſch, was dieſer lächelnd bejahte. 

„Ich kann es nicht,“ fuhr jener mittheilſam 
fort. „Für mich ſchleichen die Nachtſtunden auf 
der Eiſenbahn in wahrem Schneckengange dahin.“ 

„Weshalb ziehen Sie dann nicht vor, bei 
Tage zu reiſen?“ warf Manfred heiter ein. 
Ein Geſpräch mit dem Fremden ſchien ihm nicht 
unintereſſant zu ſein. 

„Er liebt die Nachtfahrten, und ihm bringe 
ich gern das kleine Opfer,“ lautete mit einem 
zärtlichen Blick nach dem Schlummernden die 
Erklärung. 

„Wohl ein Anverwandter?“ forſchte Mans 
fred mit erſichtlicher Theilnahme. 

„Ein Schützling. Mein junger Freund Fer⸗ 
nando iſt elternlos. Sein Vater, den ich ſehr 
liebte, hat mir einſtmals auf hoher See das 
Leben gerettet, und bei ſeinem Tode fühlte er 
ſich veranlaßt, mir das Wohl und Wehe ſeiner 
Kinder — Fernando beſitzt noch einen Zwillings⸗ 
bruder — ans Herz zu legen. Das innigſte 
Freundſchaftsband verknüpft uns jetzt. Er iſt 
mir ſehr theuer!“ 

Des Fremden Stimme hatte, während er 
das ſagte, einen auffallend warmen Klang be⸗ 
kommen. i 

„Welch' intereſſanter Kopf! Da ich Maler 
bin, ſo feſſeln mich natürlich ſeine edlen, weichen 
Linien ſehr,“ ſagte Manfred leiſe. „Wie ſelten 
findet man ſolch' wunderbaren Zug von Früh⸗ 
reife, mit holder Kindlichkeit gepaart.“ 

„Das Erbtheil der ſüdlichen Heimath! Fer⸗ 
nando iſt auf Madeira geboren!“ 

„Und mit ihm beabſichtigen Sie fortan in 


. 


Hofwo 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 1 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 


Deutſchland zu bleiben? Wohl des Studirens 
wegen?“ 

Der Gefragte lächelte. 

„Zunächſt ja! Für's erſte ſind wir auf dem 
Wege nach — Thüringen, meiner Heimath,“ 
gab der Fremde mit Betonung zurück. 

Manfred antwortete nicht gleich, ſondern be⸗ 
trachtete das ſchöne und kühn geſchnittene Geſicht 
des neben ihm ſitzenden Herrn. Wieder ver⸗ 
meinte er eine flüchtige Aehnlichkeit darin zu 
entdecken. Endlich ſagte er verbindlich: 

„Ich habe in ihnen ſofort den Deutſchen 
vermuthet!“ 

„So, wirklich?“ erwiderte jener, mehr ernſt 
als erfreut, wobei er ſeine Augen prüfend auf 
Manfreds Antlitz haften ließ. „Deutſchland iſt 
mir völlig fremd geworden! Kaum habe ich 
noch ein Anrecht darauf, hier Sympathien zu 
erwecken; fühle ich mich doch faſt einem Aus⸗ 
geſtoßenen gleich im Lande meiner Väter. Aber 
ſchon während der Fahrt — wir kommen von 
Wien — habe ich mich auf merkwürdigen Ge⸗ 
fühlsanwandlungen ertappt, die mich glauben 
laſſen, daß ich die Liebe zur Heimath, zu Allem, 
was ſie birgt, noch ſtets im Herzen trage und 
ſie von Neuem mir entflammt!“ 

„Sie waren lange fort, mein Herr?“ 

„Ja, lange — ſeit — ſeit vielen Jahren! 
Ich ſelbſt hatte jede Verbindung mit der 
Heimath abgebrochen, aus Uebermuth, Trotz — 
wie das zuweilen ſo geht. Nun aber bin ich 
auf der Suche nach dem, was an Familien⸗ 
Hein das Schickſal mir noch übrig gelaſſen 
ät!“ 

Der junge Schläfer gegenüber vedte ſich 
und ſtarrte dann mit halbtrunkenen Blicken 
nach den beiden Herren hin, ſo daß Manfred 
eine ihm bereits auf den Lippen ſchwebende 
Frage ſchnell unterdrückte. 

„Es iſt ſo heiß — entſetzlich heiß!“ ſtöhnte 
der Erwachte ungeduldig und ſchüttelte den 
Plaid von ſeinen Schultern. „Mache doch das 
zweite Fenſter auf, Federigo, und gieb mir, 
bitte, das Kiſſen von dort oben unter den Kopf, 
die Sitze ſind miſerabel! Würdeſt Du mir 
auch wohl das Zigarcenetui herüberreichen?“ 

Dieſe Worte wurden in leidlich korrektem 
Deutſch geſprochen. 

Sehr bereitwillig entſprach der Gerufene 
dieſen faſt diktatoriſch geäußerten Wünſchen, 
was Manfred zu dem Urtheile brachte, es müſſe 
der junge Mann recht verwöhnt und ziemlich 
anſpruchsvoll ſein. Da Fernando ungeachtet 
ſeiner liegenden Stellung wieder zu rauchen 
begann, ſo wurde das vorhergegangene Thema 
nicht wieder berührt; die Unterhaltung drehte 
ſich fortan um alltägliche Dinge. 

(Fortſetzung folgt.) 


Jahren Holland, Te bak von B. B f 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20 J. 


Kleine Chronik. 


Die Spruchweisheit der Völker 
— ſo ſchreibt man der „Tägl. Rundſch.“ — 
weiß viel, leider nicht immer Artiges, von den 


Frauen zu ſagen. In Griechenland ſpricht der 
Volksmund: „Die Liebe iſt blind, aber die 
Ehe ſieht ſcharf.“ — „Eine Kokette iſt wie ein 
Schatten; folge ihr und ſie entflieht Dir; 
fliehe ſie und ſie wird Dir folgen.“ Ein fran⸗ 
zöſiſches Sprichwort lehrt: „Wer ſeine Frau 
chlägt, gleicht einem Manne, der auf einen 
Sack Mehl klopft: Das Gute fliegt heraus, 
das Schlechte bleibt zurück.“ Der Schotte be⸗ 
hauptet ſchlechthin: „Ein guter Mann, eine 
ſchlechte Frau; ein ſchlechter Mann, eine gute 
Frau.“ In Italien iſt man der Anſicht: 
„Frauen ſind entweder ganz und gar Honig 
oder ganz und gar Galle. Mitunter wandelt 
ſich der Honig in Galle, niemals aber die 
Galle in Honig.“ Das Land der Kaſtanien 
hat folgende Erkenntniß gezeitigt: „Von einer 
Frau und einem Mauleſel erreicht man mehr 
durch Güte und fanfte Behandlung, als durch 
Zwang.“ Der Holländer ſagt: „Wer 
ſeine Frau lieb hat, läßt ſie zu Hanſe“ und: 
„Eine Frau trägt in ihrer Schürze mehr 
zum Hauſe heraus, als der Mann mit einem 
Wagen hereinbringen kann.“ Und damit auch 
der Oſten zu ſeinem Recht komme — im himm⸗ 
liſchen Reich hat man die Erfahrung gemacht: 
„Je mehr eine Frau ihren Mann liebt, je mehr 
wird ſie danach trachten, ſeine Fehler zu ver⸗ 
beſſern. Je mehr ein Mann ſeine Frau liebt, 
je läſtiger fällt er ihr.“ Und der Araber 
endlich meint: „Berathſchlage immer mit Deiner 
Frau, wenn Du etwas unternehmen willſt, und 
thue dann, was Dir beliebt.“ — „Mehrere 
Frauen ſind beſſer als eine; während ſie ſich 
zanken, wirſt Du wenigſtens in Ruhe gelaſſen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— 


Unstreitiger Vortheil! Um die Haut 
des Gesichtes und der Hände weich, weiss und 
geschmeidig zu machen, giebt es in aller Welt 
kein so sicheres und so billiges Mittel, wie die 
Creme Simon. — Man achte auf die Unter- 
schrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. 
Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Par- 
fümerien und Droguisten. 


Creme Simon 
Anders & Co., 


iſt echt zu haben bei 
rückenſtr. 18. 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit l 
ecker in Seeſen 


Der an der Mellin- und Schulſtraßen⸗ 
Ecke, gegenüber Dammann & Kordes belegene, 


neue auögeh, beichäftstofil 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Saustlurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
40% Baltonwohnung mitZubeh. 
Kleine zu vermiethen Hoheſtraße 7. 
Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 
6 ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
„meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 
find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
1. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
. 38 (7) Bel-Etage billig zu 

vermiethen. Arnold Danziger. 
Arobnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
W Zub. zu 1 Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


...... mELe NE, SAUNSLT 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 36. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


—— — — — esse T se nal 
ohnungen zu verm. Hermann Kumpf, 
W̃ N Ziegeleiwäldchen, Bromb. Vorſtadt. 


zu verm. am Bahnhof 
Wohnungen der Pferde Eiſenbahn, 
Bromb-Borft, Kast b.b. D. Dammannäordes: 
Gerberſtr. 25 iſt die 1. Et, 4 Zim., 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. 


vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. J. Zu erfrag. 2 Trp. 

Strobandſtraße 6 
revovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Auskunft bei 
Griesert. Stadtbahnhof. 

Noch eine kl. Wohn., 2 St., ev. möbl., 
auch ein Pferdeſt. z. v. Otto, Irmb. Str. 66. 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche zu 

vermiethen bei Rausch, Gerſtenſtraße 8. 
Wobnang b. 3 Zim., Balkon u, Zube). bill, 

zu verm. Culmer Vorſtadt 44. Wichmann. 

gie Wohnung z. 1. April zu verm. Fiſcher⸗ 

ſtraße 9, neb. Herrn Ganott. 8. Volgmann. 

1 kleine Wohnung per jofort zu verm. 
Hermann Dann. 


2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burezykowski, Gerberſtr. 18. 
Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


Breiteſtraße 441. 
von 2 und 3 Zimmern 


Wohnungen mit geräumigem Zu ⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, | 
1 Kellerwohnung zu vermiethen 

Brückenstrasse 18, II. 

D von Herrn Rechtsanwalt Poleyn bes 

wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 

560 Mark zu vermiethen. | 

S. Czechak, Kulmerſtraße 


2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
Alex. Rittweger. 


Wohnt hat, ift von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeber 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker ⸗ 
meiſter Schütze. H. Rausch. 
Yytiräbtifher Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


zu vermiethen 


vom 1. April 1892 und 


v. 3 

Wohnung S3 
2 Treppen bei 
Tine Wohnung von 3 Zim. u Yubeh,, 


auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
Entree, helle Küche u 
3 Zimmer, Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung. große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernikusſtr. 24 it eine Stube, Kadinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 


| Wohnung von 3 Zimmern und 


Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
aperitrafte 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 
Elifabeihfraße 7, 


Die III. Etage, 


beſtehend aus 


1 Zimmern, Küche und Zubehör an ruhige 


Miether für Mk. 360 pr. anno vom 1. April er. 
zu verm. Alexander Rittweger. 


II Etage eine Wohnung von 


5 Zimmern und Zubehör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
um, Culmerſtraße. 

ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
im., Küche u. Zub. 
erſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


Vorgarten u. Veranda in Mocker 4 


und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel ⸗ 
land in Mocker 19 vom I April zu verm. 


Block, Schönwalde. 
Brombergerſtr. 35, rechts, im 2. Ober 
geſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Balkon und 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, zum Preiſe 

von 560 Mk. zu verm. IX. Lebriek. 

Gerechteſtraße 33 
ft die Farterre- Wohnung billig 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße 43 im Zigarrengeſchäft. 

Wohnung, I. Etage, 2 Zim., 2 Cab., helle 
Küche u Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Trp. 
Mödl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 
2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 


—. 


1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
El freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
- miethen Breiteſtraße Nr. 38. 
Billiges Logis m. Beköſtig. Tuchmacherſtr. 2. 
10 m. Kabinet, 
Ein möbl. Zimmer auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
2 Zim., part., v. 1. April z. v. Schillerſtr. 12 
öblirte Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 
M haben Brückenstraße 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Möbl. Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 fr. moͤbl. Jim. bill. 3. v. b. 8. London, Seglerſtr 
Fr. m. 2fenſtr. Vorderz. ſ z. v. Schillerſt. 12.11. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 
1. April billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395, ı (Höhle’s Haus). 


Mehrere Parterreränmlichkeiten, 


in welchen feit 11 Jahren eine jüdiſche 
Reſtauration betrieben, billig zu vermiethen. 
Dieſe Räume eignen ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft. Zu erfragen Bäckerſtr. 16 
bei Golembiewski. 

ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


—— — — ( —VDV— — 


1280 qm große BEE Bauplatz "ma 
iſt von ſofort zu verkaufen. 


. Kriwes, Zimmermeiſter. 


Meine Gastwirthschaft 


ift von ſofort zu verpachten oder unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Robert Roeder, 

Klein = Moder bei Thorn 

rotheilungshalber ift das Grundſtück 

Glinke Nr. 1 (nahe Podgorz) ſo⸗ 

fort ſehr billig zu verkaufen. 

Niheres bei Gebrüder Lipmann, Thorn, 

Seglerſtraße 11. x 


= Das Hans Brückenstrasse 38 
ſoll erbtheilungshalber unter günft. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


Eine Gaſtwirthlchaft 


wird von ſofort oder ſpäter zu pachten 

geſucht. Caution kann geſtellt werden. 

Offerten unter B. 1 in die Expedition dieſer 

Zeitung erbeten. 

Alban Markt 20 zwei Zimmer, mit od. 

ohne Möbel, zu verm. T. Beutler. 
Eine erſte, ſüddeutſche : 


Cigarrenfabrik 


ſucht einen, mit der größeren Kundſchaft 
vertrauten, branchekundigen 


Vertreter 


für Hier und event. auch für die Provinz 
gegen Proviſion zu engagiren. 

Offerter an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Mannheim unter C. 6502 b. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, Bäckermſtr. 
Culmerſtraße. \ 


ſuchen per 1, April 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein gr. gut erhaltenes Pult 


iſt umzugshalber billig zu verkaufen 
Elisabethstrasse 14,1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


deren Vorſtädte findet 


geborenen Militärpflichtigen 
für die im Jahre 1871 geborenen 


für die im Jahre 1872 geborenen 


am Montag, den 28. März 1892, 


Tage 


Vormittags 8 Uhr. 


Militärdienſt. 


Haft, verwirkt. 


Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 


ſcheinigung vorlegen, daß die Zurückſtellung 
zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. ſeinen 
Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
verſehen ſein. f 

Die Geburts- und Looſungsſcheine 
find Seitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau Sprechſtelle ſchleunigſt 
abzuholen. 

Thorn, den 10. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer Chauſſee mit einer Fäche 
von 530 ha ſollen am 


Sonnabend, d. 9. April d. J. 
an Ort und Stelle meiſtbietend zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 1 bezw. mehrere 
Jahre verpachtet werden. Verſammlungsort 
Bormittag 10 Uhr am Chauſſeehaus der 
Culmer Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem von Fort IV nach 
Barbarken ſich hinziehenden Höhenzug ge⸗ 

legenen Theil von 267 ha in einem Looſe 
und den öſtlichen an die Culmer Chauſſee 
grenzenden Theil in 15 Parzellen von 
8—35 ha auszubieten, jedoch wird auf 
Wunſch eventl. auch eine anderweitige Zu⸗ 
ſammenlegung oder Trennung der Looſe vor- 
genommen werden. 

Der Parzellen⸗Eintheilungs⸗ Plan und die 
Verpachtungsbedingungen ſind beim Förſter 

in Barbarken ſowie im Bureau! des 
Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und können 
von letzterem auch abſchriftlich gegen Er ⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt--Bar- 
barken, im Uebrigen Herr Oberförſter Baehr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 

etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 
Thorn, den 19. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 

zum Oſtertermin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul ⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben, 
oder doch bis zum 30. Juni 1892 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
1 Einſchulung erfolgen 

e. 
born, den 11. März 1892. 


Die Schul-Deputation. 


Montag, den 28. d. Mts., 
Nachmittags, 

fol in Benfan an Ort und Stelle das bis⸗ 
herige alte Schulzimmer an den Meiſtbieten 
den gegen gleich baare Bezahlung zum Ab- 
bruch verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
einladet l 

Der Gemeindevorſteher. 
Hess. 


Nähmaſchinen! 


ocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
ogel » Nähmaschinen, anmalen, 
heler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
rahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 


für die im Jahre 1870 und rückwärts 
am Donnerſtag, den 24. März 1892, 
am Sonnabend, den 26. März 1892, 


im Mielke'ſchen Lokal Karlſtraße No. 5 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär ⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geftel- 
lung und Geldſtrafen bis zu 30 Mk. eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
— Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 


Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 


Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Zauf bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau I Sprechſtelle zur Eintragung in die 


Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche Be⸗ 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


wie folgt, feſtgeſetzt iſt: 


entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. 


richt erſcheinen koͤnnen. 
§ 7. 


Beſcheinigung mitzugeben. 


vorſtandes einholen kann. 


G 


falle mit Haft bis 
a Wir machen 
Richtung ſäumigen Arbeitgeber 

ziehen werden. 
Die Anmeldun 


u drei Tagen beſtraft 
unnachſichtlich 


8 Uhr Abends zu erfolgen. 
Thorn, den 8. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Lebensversicherungsbank f. D. 


zu Gotha. 


anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


W 
mein 
fündig aus. 


C. Weiss, Culmerſtraße 4. 


n ͤ y d ðͤ v ĩͤ EEE 


G. Schnäpel, Hulmacher, 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


: empfiehlt ſich zur Ausführung don 5 
SSeiden⸗ (Cylinder) und Filz: 
= hut⸗Reparaturen. * 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Kathreiner’s 


kneipp-Nalz-Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnen-Kaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 
gesündeste Kaffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 


Reiner Malz-Kaffee ist ein vor- 
zügliches Getränk, besondersfür 
Frauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende etc. 


vr, 


Hauptsache richtige 
Zubereitung. 


Körner mahlen und 
5 Minuten kochen, 


mindestens 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit nebenstehender 
5 Schutzmarke. 


jo * 45 Pfg. 1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. ½ Pfd-Pack. 
Verkanfs-Preis: 10 fg. Prob-Pagbet a Bi rem 6 
Zu beziehen durch die. Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen. 


Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fahriken 


Berlin MUENCHEN — Wien. 


5 — 
cle a ee GL 
v 


> MÜNEDEN. dm 


Lum Quartalsschlus sum 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs-Schema's, 


mit Lirmendruck etc., 
bei ſauberer und 5 Ausführung 
te 


1 


Buch- und Aceidenz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


le 


N Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ge 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts ge⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der Schule 

fo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des Schul⸗ 

£ Arbeitgeber, welche dieſe An und Abmeldungen überhaupt nicht, oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, 
eſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver⸗ 


anlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögens⸗ 


ßierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen 
zur Beſtrafung heran⸗ 


g, bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn 
Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 


Die hieſige Vertretung dieſer älteften und geößten deutſchen Lebesverſicherungs⸗ 


ET TEEN ccc 
egen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. 
von demſelben abzumelden, wie ſolche in den §§ 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 


§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum Unter⸗ 


Fi 


Reitstiefel. 


. 


orschi 


auf 


Zu beziehen duren jede Ducinandiuug FR 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage 9 


geotöite 
Senat. 876 2 


Freizusendung unter“ Couvert fur: 


1 
Eduard Bendt, Braunschweig 


die 


reis per 


ALLE 


8 m 
von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
DDr 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Nneueſter Mode 
in größter Aus- 
wahl, ſowie 


Geradehalter 


h 


Ballschuhe, 
Gummischuhe, 
Herrengamaschen, 
passende Sporen, 
Knabenstulpstiefel und 
Knopfstiefeletten, 
jeder Art, billigſt bei 


„Wittkowski, 


25. Breitestrasse 25. 


Dr. Spranger Seher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


enene Schrift des Med.-Rath PA 
Dr. Job. Müller tiber das R 


Ahnen. und 9 


ark in Briefmarken. 


Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


u 
Selbſtplombiren hohler Zähne befeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An; 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. 

Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 


Anker-Pain-Expeller. 


Dieſe altbewährte und viel- 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen nſw. wird 
hierdurch in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. ZumPreiſe 
von 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 

— ——— — m — 


Misch-Obst, 


aus 5 verſchiedenen hochfeinen Obſtſorten 
zuſammengeſtellt, 
empfiehlt per 1 Pfund 35 und 50 Pf. 

M. Silbermann, Schuhmacherſtraße 15. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Bſtdentſchen Beitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


delicat im 


ſeſtleltn 


schuhe und 


für Herren und Damen 
verkaufe zu ae Preiſen, 
owie: 


Geſchmack, 


Thorn. Adresshneh 199 


a 3 Mark geb. bei Walter Lambeck. 
Ausverkauf 
vonKlenmpnermanren, 


wie: 

Lampen, Laternen, Petroleum⸗ 
und Milchkannen, Eimer, Gieß⸗ 
kannen, Vogelbauer c., 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


R. Schultz, Nenstädt. Markt 18. 


Totterie zur Gründung einer Anfall- 
Anterflüßungs-Gaffe für die Feuer- 


au wehren Weſtpreußens. 
Corſets 1800 Gewinne i. Geſammtwerthe v. 15000 Mk. 
" Ziehung am 19. April. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 


* 4 * ' 
Königsberger und Stettiner Pferde- 
Totterie. 

Zieh. am 12 u. 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., 
empfiehlt das Lotterie: Comptoir bon 


nach ſanitären Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
ne Schmiedeeiſerne 
„odtes. [Grabgitter und 
dorsalen Frontzäune 
nach neueſten Entwürfen fertigt 
1 empfehlen : 9 
Lewin & Littauer. Robert Tilk, 


L. Basilius, 


Yhotogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Tapeten, 
in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


Sämmtlishe Bestandtheile zu 


künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Neuer 
Haarfärbungs⸗Balſam, 
das unſchädlichſte und vollkommen ſicherſte 


Mittel ergrauten Haaren die natürliche 
Farbe wiederzugeben, Fl. Mark 2,00. 


Enthaarungsmittel, 


zur Entfernung von Arm- und Geſichts⸗ 
haaren (Bartſpuren bei Damen), in kurzer 
Zeit ohne Nachtheil für die Haut, 
Fl. Mark 3,00. 
In Thorn zu haben bei 
Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Webers Postschule Stettin. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Näh. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothe's Zahnwasser, 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn in der Kgl. Apotheke u. bei F. Menzel, 
in Strasburg bei K Koczwara. 


Häckſel 


aus Roggenſtroh Mk. 1.50 


57 afer [43 8 
gefund, und gleichmäßig geſchnitten, offerirt 
1 


t Waggonladungen a 195 Centner 


nr 


— 
7 


Dom. Jahnkow bei Lan genfelde i. Pom 
1 Waarenfabrik, 
Gummi- 


Raul & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis. 


60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 11 
ö Grabdenkmäler 

In Thorn nur in der Droguerie von Granit u. Marmor 
A. Koczwara. empfiehlt 


J. Piatkiewiez, Bildhauer. 
Coppernikusſtraße 17. 


Sämmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum⸗ Keller. 
DER” Eloak- und Maurereimer ſtets vorräthig. 


Garantiert 
ochteBernstein-Füssboden-Lackfarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An- 
ſtriche, zu haben a Kilo mit Büchſe für 


R. Sultz, Mauerfrafe 20. 
Zu verkaufen 
ein Schrank winnen Aa. 


thüren u. Aufſatz. 
Höhe 2,30 Mtr. (mit Aufjag 2,73 Mtr.), 
Breite 1,48 Mtr., Tiefe 0.46 Mtr. Näheres 
in der Druckerei dieſer Zeitung. 


